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JE 114. VesmbevK, Settiutfccwfc, 6<tt 17. Mai 1902.
Vom Erbbaurecht.

Ms die Domäne Dahlem bei Berlin für die
Bebauung mit Wohnhäusern frei wurde, erging aus
den Reihen der Bodenresormer der lebhafte Ruf.
daß dies große Gebiet, etwa 3000 Morgen, nicht
der Grundstücksspekulation überlassen bleiben, son¬
dern durch Benutzung der Erbbaurechtsbestimmun¬
gen des Bürgerlichen Gesetzbuches möglichst niedrig
int Preise gehalten werden solle. Der Landtag be¬

willigte seinerzeit anstandslos neun iDHEtoitett Mark
zur Herstellung des Straßenrtetzes, der Gas- und
Wasseranlagen, der Kanalisation usw. Damit war

schon ausgesprochen, daß der Landtag die Meinung
des damaligen Finanzministers b. Miguel theilte,
nämlich daß mit der Austheilung dieser, dicht vor

den Thoren der Hauptstadt belegenen Domäne ent

vorzügliches Geschäft zu machen fein werde, ein Ge¬
schäft, das die Aufwendung von neun Millionen
Mark überreichlich lohnen werde. Damit war aber
weiter ausgesprochen, daß Regierung wie Volksver¬
tretung keine Lust hatten, sich den Gewinn durch
stärkere Berücksichtigung bodenreformerischer
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Wün¬
sche zu schmälern. Immerhin jedoch wurde ein Zu-
geständnitz gemacht, gleichsam zur Abspeisung, indem
nämlich ein kleiner Theil der Domäne wirklich firr
Erbbaurechtshäuser freigegeben wurde. Jedoch selbst
diese geringfügige Konzession hat das Mißfallen ein

flußreicher politischer Kreise erregt, und eine kürzlich
in einem großett rheinischen Blatte veröffentlichte
Kritik der betreffenden Verhältnisse legte hierfür
Zeugniß ab. Welche Erfahrungen mit dem Erbbau¬
recht noch gemacht werden können, das steht ans
einem so gut wie unbeschriebenen Blatte. Die Zeit
ist zu kurz, um ein abschließendes Urtheil zu er¬

möglichen. In der jüngst in Hamburg abgehql-
teneit Konferenz der Zentralstelle für Arbeiterwohl¬
fahrtseinrichtungen wurde das Erbbanrecht ziemlich
kühl behandelt. Aus den Vorträgen und Er¬

örterungen Hang es, wie die „Soziale Praxis“ be¬

richtet, wie eine Ernüchtermtg, fast wie Resignation
heraus. Professor Dr. Andre-Marburg behandelte
die rechtliche Seite und kam zu dem Schlüsse: Das
Erbbaurecht erscheine als eine künslliche Einrichtung,
die wegen ihrer juristischen und wirthschastlichen
Eigenthümlichkeiten einstweilen nur versuchsweise
bei der Lösung der Wohnungsfrage verwendet
werden könne. Die Einrichtung von Erbbaurechten
komme zur Zeit nur in betracht einerseits für staat¬
liche Behörden und Gemeinden, die in der Lage und
Willens feien, den Erbbauberechtigten bei der Be¬

schaffung von Baugeldern zu unterstützen, und
andererseits für gemeinnützige Baugesellschaften, die
das mit dem Erbbaurecht verbundene Risiko eines
Verlustes tragen können. Aehnlich reservirt be

urtheilte Dr. PH. Stein-Frankfurt a. M. die Volks-
wirthschastliche Bedeutung des Erbbaurechts.

Die bisherigen praktischen Erfahrungen mit
dem Erbbaurecht stellte Stadtrath Pütter aus Halle
zusammen. Versuche mit ihm haben die Städte

Frankfurt a. Main, Leipzig und Halle gemacht.

fürt a. M. und Leipzig find deshalb nicht so günstig,
weil weder der Erbzins so niedrig wie in Halle ist
15 Pfennig pro.qm), noch dem Erbbauberechtigten
bei dem Anfall des Gebäudes an die Stadt eine

Vergütung gewährt wird. In Leipzig ist die Ver¬

tragsdauer höher, nämlich 200 Jahre (in Halle 70

Jahre.) Berlin hat neuerdings für einen Thell feiner
Erbbauhäuser die Halleschen Bedingungen angenom¬
men. Trotzdem giebt auch Berlin das erforderliche
Baukapital nicht her, und so konnte es bisher nur

das Gesuch einer Genossenschaft berücksichtigen;
den übrigen gelang es nicht, das, nöthige Bauta-

pital zusammenzubringen. Das Erbbaurecht fei da¬

her nur verwendbar für leistungsfähige Genossen¬
schaften oder für Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, während die leistungsunfähigen oder wenig
leistungsfähigen Genossenschaften das Hilfsmittel
des späteren Verkaufs eingeführt werden könne, so¬
fern die Sicherheit, daß die Häuser ihrem gemein¬
nützigen Zwecke erhalten bleiben, durch die Satzun¬
gen der Genossenschaften gewährleistet werde. Auch
der Hamburger Bürgermeister Dr. Mönckeberg
äußert Zweifel daran, daß das Erbbaurecht zur
Lösung der Wohnungsfrage viel beitragen könne.

In der Erörterung erstand ihm aber doch eine

Reihe von Vertheidigern. Dr. Eberstadt-Berlin
rechnet zu feinen Vorzügen namentlich den Zwang
zur Amortisation und schlägt als besondere Organi¬
sation für den Realkredit dabei Hypothekentilgungs-
banken vor. Auch Ministerialdirektor Dr. Thiel
meinte, für Private komme es kaum in betracht, wohl
aber hätten die Kommunen ein Interesse daran, an

der durch ihre Thätigkeit hervorgerufenen Steiger¬
ung des Bodens theil zu nehmett, was ihnen durch
Anwendung des Erbbaurechts gewährleistet fei. Man
kann nach den mitgetheilten Proben nur sagen: Dte

„Soz. Praxis“ hat nicht unrecht, wenn sie einen Tort
der Resignirtheit aus den Hamburger Verhand¬
lungen heraushört.

Die Vulkankatastrophe
in Westindien.

Vor Fort de France ist jetzt (am 13. d. Mts.)
auch der deutsche K re u z er „Falk e“. ange¬
kommen; er ist seit 1871 das erste deutsche Schiff,
das Martinique anläuft. Der Kommandant des
„Falke“ hat gestern nach Berlin folgendes Tele¬
gramm gesandt: Bewohner von St. Pierre sämmt¬
lich todt. Gouverneur von Martinique ebenfalls.
200 verwundet. 3000 Personen der Umgebung
sind durch den „Suchet“ und das dänische Kriegs¬
schiff „Valkyrien“ hierher gebracht worden. Habe
Proviant und Verbandmittel übergeben.

Das Zentral-Komitee der deutschen Vereine vom

Rothen Kreuz beschloß in der gestrigen Sitzung den
Erlaß eines, über ganz Deutschland zu verbreitenden
Aufrufs zu Sammlungen, welche den Zwecken der
Hilfsaktion für Martinique dienen sollen.

Einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Fort
de France vom 13. d. M. entnehmen wir folgen¬
des: Die Behörden, die St. Pierre besucht haben,
haben folgendes festgestellt: Die Hafendämme find
an gewissen Stellen weggerissen, namentlich im süd¬
lichen Theile der Stadt. Es ist keine Spur von

Feuer zu entdeckelt. Alles ist zerbrochen, als ob
ein Wirbelwind darüber hingegangen wäre. Malt
bat die Orte festgestellt, wo sich das Kasino, das

Badehotel, die Zollhäuser und das Krankenhaus be¬
fanden. Die Betten des letzteren sind gegen eine

feste Mauer geworfelt worden. Die Eisentheile
find gewunden, ohne eine Spur von Feuer zu zeigen.
Alle Webstoffe find verschwunden. eett vorgestern
ist der Zugang zur Stadt leichter geworden. Die
Trümmerhaufen rauchen nicht mehr und man wird

fick klar darüber, daß in den Straßen nur wenige
Personen umgekommen find. Ungefähr 2000 Leichen
mit schrecklichen Brandwundelt wurde n gefunden; sie
find äußerlich verkohlt und haben meist das Gesicht
der Erde zugekehrt, die Arme nach vorn. Eine

Frau wurde gefunden, die auf einem Sack von

Maniokmehl saß. Nicht weit babon sind mehrere
Häuser am Meeresufer von der Flut weggerissen
worden. . Die mittleren Viertel und das Fortviertel
sahen aus wie ein Aschenmeer. Von den Bäumen
sind nur noch die Stümpfe vorhandeu.
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Alle find
entwurzelt oder dicht am Boden abgeschnitten. Auf
dem flachen Lande ist festzustellen, daß der Feuer-
regen 200 Meter vor Carbet aufgehört hat. Br»

dahnr find die Häuser alle zerstört. An der flachen
Bucht sind einzelne Häuser unversehrt geblieben,
dock sind ihre Einwohner durch die Hitze erstickt
wordeli. Die Luft ist verpestet vom,Geruch der
Leichen. Gegenwärtig befindet sich kein Mensch
mehr in der Gegend von St. Pierre, alle Ueber
lebenden sind gerettet. Die Einzelheiten, die von

Auqenzeugelt gemeldet werdell, find schrecklich. Das

Unglück ist mit solcher Schnelligkeit eingetreten, daß
man sich kaum Rechenschaft davon ablegen kann.

Man vermuthet, daß ein starker Gäsdruck statt¬
gefunden hat, der einen beträchtlichen ^Luftdruck
hervorrief, der alles auf feinem Wege mtt fortriß
und umstürzte. Das Feuer, sagt man, fet erst
nachher gekommen. Einzelne Wunden lassen darauf

schließen, daß auch ein Steinregen auf dte &tabt

gefallen sein mutz. Entgegen den bisherigen Be¬

hauptungen ist keine glühende Lava gefallen, xsit

Fort de France wundert man sich, daß dte Nach¬

forschungen nach den Leichen bisher nur dte ver-

hältnißmüßig geringe Zahl von etwa 2000 ergeben
haben. Das mag daran liegen, daß me voltrerchen
Viertel der Stadt noch verschüttet find.

Herr Albert Friedenthäl veroffentlrcht m der

„Voss. Ztg.“ „E r i n n e r u n g e n a n Saut

P i e r r e“, denen wir folgendes entnehmen: „Kaum
an einem anderen Orte hastet der Blick des Rersenden
mit so viel Wonne wie an St. Pierre, der Haupt¬
handelsstadt von Martinique, die ein grausiges Ge¬

schick jetzt vom Erdboden vertilgt hat. Ern Halboval
bildet den Hafen, der gewöhnlich bort Schaffen klei¬

nerer Gattung ziemlich belebt war. Dre Stadt selbst
dehnte sich weit aus, nur festgebannt durch erneu

breiten und hohen Bergrücken, der mit der ganzen

Pracht tropischer Vegetation bekleidet war. uner¬

müdlich schwelgte das Auge an diesem Wechselrnch-
thunt von Natur und Menschenwerk. Dte höchste
Spitze im Hintergründe dieses Bildes war der m

lässiger Thätigkeit daliegende Mont Pelee. Es
wundert mich, jetzt aus Zeitungsberichten zu er¬

sehen, daß dieser Vulkan als langst erloschen galt.
Aus meinen zahlreichen Wanderfahrten durch West-
indien hörte ich stets von seinem zertwetltgen Aus¬
leben reden. „Hotel Mikas“ in St. Pierre galt als
die vornehmste Wohnstätte für Durchreisende. Ich
batte dort einmal die Ehre, der einzige Gast zu

sein. Man zahlte 13 Frcs. für den Tag und genoß

dafür das Recht, bei Tage schlecht zu spetsen und bet

Nacht ebenso zu schlafen. Feine Tone singende
Moskiten und fürchterlich spektakelnde Ratten und

Mäuse begleiteten diesen Schlaf, handgroße Spinnen
ließen sich gleichzeitig von den Wänden herab. Das

Schuhwerk mußte man jeden Morgen außen auf den

Anbiß von Kakerlaken imb inwendig auf Skorpione
untersuchen. Ich vertauschte damals bald „Hotel
Mikas“ gegen das „Hotel zum 19. Jahrhundert“,
kam damit aber vom Regen in die Traufe.

Die Bevölkerung bestand fast ausschließlich aus

Negern. Wenn es jetzt heißt, daß auch viele Euro¬

päer umgekommen sind, so beruht das jedenfalls auf

Euphemismus. Die französische Regierung tst nam-

lich sehr gnädig gegen eine gewisse Schwache ihrer
farbigen Unterthanen. Jeder Neger wtll für Heller
gelten, als er ist. Ist einer nun von einem euro¬

päischen Vater und einer Mulatten-Mutter geboren,
also Quadrone und ziemlich hellfarbig, so giebt er

sich in neun von 10 Fällen als Europäer aus. Je¬
denfalls konnte man Tage lang in den Straßen von

St. Pierre wandern, ohne einem „richtigen“ Euro¬

päer zu begegnen. Ich erinerte mich nur zweier
liebenswürdigen Kollegen in Apoll, namens Vtctz)r
Touroul und Erhard, vor allem aber dreier Je¬
suitenpatres, von denen die letzteren nicht nur Eu¬

ropäer, sondern sogar Landsleute waren. Seiber
aber hatten sie ihr Deutschthum längst aufgesteckt
und auch ihre Muttersprache fast vergessen. Da mm;
P. Kümmelmann aus Westfalen, P. Düse aus der

deutschen Schweiz und P. Metz aus „Franksort für

le Main“, wie er sagte. Mancherlei Kenntniß von

der Geschichte des Landes und des Volkes verdanke

ich den liebenswürdigen, alten Herren. Ob sie nun

auch der feurige Strom verschlungen hat?
Wenn auch künftige Geschlechter unter dem

Schutt und der Asche von St. Pierre keine Ruinen
und. Denkmäler einer Kulturstätte finden werden,
io ist doch die Katastrophe als solche durchaus mit
dem Untergang der beiden Vesuvstädte rm klassischen
Zeitalter zu vergleichen. Am Ende mag an dem

Untergang von Plantagen und einer Stadt von et.

Pierre nicht allzuviel gelegen sein. Aber 25 000

glückliche, heitere, lebensfrohe Menschen, wie es das

Völkchen von St. Pierre war, das ist ein so herz¬
zerreißendes Unglück, wie es die Weltgeschichte nur

wenig gesehen hat!“
^

Unter den Bewohnern von Fort de ^rance,

welche in St. Pierre Angehörige hatten, tst auch
Behanzin, der im Fort internirte ehemalige Komg
von Dahomey. Einer seiner Söhne war Pensions¬
zögling des Lyceums der zerstörten Stadt. Seme

letzte Mittheilung an den Vater war, daß er sich auf

die bevorstehende Pfingstpartie freue, deren Ziel der

Gipfel des Pelee-Berges sein sollte.
.

Die Katastrophe von Martinique wird vielen

unserer Leser eine Schilderung über den Eindruck

derartiger Elementarereignisse auf das Em¬

pfindendes Mensche n wünschenswerth er¬

scheinen lassen. Wir entnehmen dieselbe unter Zu¬
stimmung der Verlagshandlung dem neuesten Werk

Friedrich Ratzels: „Die Erde und das Leben“. Eine

vergleichende Erdkunde. 30 Lieferungen zu je
1 Mark oder 2 Bände in Halbleder gebunden zu je
17 Mark. (Im Erscheinen.) Verlag des Biblio¬

graphischen Instituts in Leipzig und Wien. Es

giebt Wirkungen der Erdbeben und der Vulkanaus¬

brüche auf den Geist der Menschen und damit aus
das geistige Leben der Menschheit. Ein heftiges
Erdbeben zerstört mit einem male unsere ältesten
Jdeenverbindungen. Die Erde, das wahre Sinn-
blld von allem was dauerhaft ist, hat sich unter

unseren Füßen bewegt wie eine dünne Rinde über
einer Flüssigkeit. Dauert die Bewegung auch nur

eine Sekunde, so bat sie doch unseren Geist mit einem
fremdartigen Gefühl der Unsicherheit erfüllt, das

stundenlanges Nachdenken nicht hervorgerufen haben
würde. „Ein Augenblick vernichtet die Illusion des

ganzen früheren Lebens.“ (A. von Humboldt.)
Auch die Thiere schrecken beim Erdbeben zusammen,
besonders Hunde und Schweine zeigen ängsüiche
Unruhe. Schon bei einem leichten Erdbeben ver¬

stummt plötzlich der sonst lückenlose Sang der
Cikaden. Nicht selten verstärken Stürme und Ge¬
witter die Schrecken der Erdbeben. Natürlich ver¬

stärkt die Verbindung mit vulkanischer Thätigkeit
diese Eindrücke um so mehr, als auch in dieser Ver¬
bindung oft etwas Räthselhaftes liegt. Die weite
Verbreitung der meisten Erdbeben trägt dazu bei,
Furcht zu erregen. Man kann einem Vulkanaus¬
bruch, selbst einem nahen Sturm entfliehen, aber
aus einem Erdbebengebiet giebt es nicht so leicht
eine Flucht. Zum Glück sind in eigentlichen Erd¬

bebengebieten die unschädlichen Erschütterungen so
häufig, daß in Japan oder Peru eine schwache Er¬

schütterung kaum so viel Aufmerksamkeit erregt wie
bei uns ein Hagelwetter. Das Verhalten der Men¬
schen gegenüber den Vulkanausbrüchen zeigt die

stärksten Gegensätze von Verzweiflung und Un¬
empfindlichkeit. Leopold von Buch hat uns be¬

schrieben, wie die Neapolitaner-bei dem großen Aus¬
bruch von 1794, da sie „sich nicht mehr aus festem
Boden, die Luft in Flammen erblickten und voll

schrefllicher, nie gehörter Töne, von Furcht und

Schrecken ergriffen, zu den Füßen der Heiligen- und

Kapellen und Kirchen stürzten, nach Kreuzen und
Bildern griffen und heulend in wilder Verwirrung
die Stadt durchzogen“.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Mai.

Aus Anlaß der Rede des Grasen Hoensbroech
im Herrenhause über die Verhältnisse in der Ost -

mark ist es zwischen deut Grafen und dem
Hauptvorstand des O st markenver¬
ein s zu einem Briefwechsel gekommen. In
seinem letzten Schreiben verbreitet sich der Haupt¬
vorstand des genannten Vereins eingehend über
seinen Standpunkt in der konfessionellen Frage ; es
heißt in dem Briefe: Der Verein habe bei jeder
Gelegenheit den Standpunkt vertreten, daß es in
den Ostmarken in erster Linie daraus ankomme,
die dort wohnenden 500 000 katholischen Deutschen
zu freudiger Mitarbeit für die deutsche Sache zu
gewinnen. Die Vereinsleitung ist sogar abfälliger
Beurtheilung seitens evangelischer Kreise wegen
dieser ihrer Haltung ausgesetzt gewesen und noch
ausgesetzt. So wenig der Verein den Grafen Hoens-
broech und zahllose patriotisch gesinnte Katholiken
für die ausgesprochen polensreundliche Haltung ge¬
wisser katholischer Zeitungen verantwortlich mache,
so wenig kann billiger Weise die abweichende Ten¬
denz der speziell evangelischen Presse dem Oft-
markenverein zugerechnet werden. Im übrigen liegt
für die katholischen Mitbürger bis jetzt thatsächlich
auch nicht der geringste Anlaß vor, sich über eine
Verschiebung der konfessionellen Verhältnisse inner¬
halb der gemischtsprachigen Ostprovinzen zu Un¬
gunsten der katholischen Kirche zu beklagen. In
Wirklichkeit vollzieht sich bis zur Stunde der ent¬
gegengesetzte Prozeß, wie die letzten Volkszählungen
beweisen. Auch in seiner praktischen Thätigkeit hat
der Verein den paritätischen Standpunkt gewahrt.
So sind in Oberschlesien ausschließlich katholische
Aerzte durch die Vermittelung des Vereins ange¬
siedelt worden. Der Verein hat ferner stets sein
Einverständniß mit der Schasftmg geschlossener M-
lonien von deutschen katholischen Ansiedlern ausge¬
sprochen, sofern ihnen ihre kirchliche Versorgung
durch deutsche Geistliche dauernd sicher gestellt wird,
denn die Thatsache läßt sich nicht aus der Welt
schaffen, daß TOusende deutscher Katholiken infolge
des zielbewußten Vorgehens des polnischen Klerus
ihrem Vaterlande völlig entfremdet worden sind.
„Euer Hochgeboren haben die mißbräuchliche Her¬
einziehung der römisch-katholischen Religion in den
nationalen Kampf in Ihren Herrenhaus-Reden vom

20. März und 5. Mai d. I. in einer Weise gekenn¬
zeichnet, für die Ihnen jeder Patriot Dank wissen
wird. Viele strenggläubige katholische Deutsche im
Osten des Vaterlandes haben uns gegenüber ihre
tiefste Entrüstung über die unausgesetzten Versuche,
an Stelle der römisch-katholischen eine spezielle pol¬
nische Religion zu setzen, ausgesprochen. Wenn zu
den hier berührten Verhältnissen die Thatsache sich
gesellt, daß bei den Wahlkämpfen im Osten Mit¬
glieder der deutschen Zentrumspartei aufs eifrigste
für, polnische Kandidaten und zwar für solche, die
aus ihrer deutschfeindlichen Gesinnung nicht den ge¬
ringsten Hehl machen, eingetreten sind — so zuletzt
bei der Reichstagsersatzwahl Meseritz-Bomst unter

Berufung auf die ausdrückliche Billigung des ver¬

storbenen Herrn Dr.Lieber zu gunsten jenes Mannes,
der kürzlich das Wort von der „preußischen Pest“
im Reichstage gebraucht hat — und daß infolge
davon zahlreiche katholische Deutsche jahraus jahrein
ihre Wahlstimme unseren gefährlichsten politischen
Gegnern geben, so werden Euer Hochgeboren es be¬

greiflich finden, daß in weiten deutschen Greifen
ernste Bedenken gegen die nationale Standhaftigkeit
unserer katholischen Volksgenossen im Osten Platz
gegriffen haben. Dieses Mißtrauen wird erst dann

verschwinden, wenn es gelingt, in den Deutschen
katholischer Konfession das vaterländische Gewissen
so zu schärfen, daß sie trotz aller unberechtigten pol¬
nisch-kirchlichen Beeinflussungen ihrer staatsbürger¬
lichen Pflicht als Deutsche eingedenk bleiben. Auch
wir wünschen sehnlich den Frieden unter der ge¬

mischtsprachigen Bevölkerung in den Ostmarken, aber

einenehrenvollen.“ .

Ter deutsche Kreuzer „Falke“ (der letzt tn

Fort de France aus Martinique ist) hat seine Fahrt
den Amazonas hinauf bis an die peruanische Grenze
ohne Unfall erledigt und wurde von den brasiliani-
schen Behörden und der Bevölkerung in Manaos
und Para festlich empfangen, während der vor zwei
Jahren dort sondirende nordamerikanische Kreuzer
großen Feindseligkeiten ausgesetzt war.

Im Südoften von Kamerun, wo gegenwärtig
eine Grenzkommission arbeitet, kann nach der „Tägl.
Rundsch.“ schon jetzt als festgestellt angesehen wer¬

den, daß die Stelle, wo die deutsche Station Goko

liegt, zu dem französischem Gebiete gehört und daß
diese nach Abschluß der Grenzabmachungen verlegt
werden muß. — In Nord-Kamerun ist, wie die

r



die Erde mit einer dichten Schneedecke überzogen war.
'

In Frankfurt a. M. herrschte gestern früh starkes
Schneetreiben. Am Mittwoch hat es in Lübeck stark
geschneit.

— Ein chinesisches Mittel gegen
Diphtheritis lernen wir aus der neuesten
Nummer des „Ostas. Lloyd“ kennen. Derselbe schreibt:
Auch in Ningpo suchen die Behörden das Umsichgreifen
von Krankheiten, die infolge des milden Winters überall
auftreten, nach Möglichkeit zu verhüten. Es ist dort
an Straßenecken ein Anschlag angebracht, der ein Mittel
gegen die Diphtheritis angiebt und 'folgendermaßen
lautet: Diese Krankheit beginnt mit Halsweh und
Hitze im Kopf. Man soll so rasch wie möglich sich
einen Regenwurm und eine schwarze, entkernte Pflaume
verschaffen. Der Wurm wird lebend zwischen die
Pflaume gesteckt und das Ganze in den Mund ge¬
nommen. Der giftige Auswurf kann dann ausgespuckt
werden. Bei schwerer Erkrankung ist obige Methode
zu wiederholen, bis der Auswurf ausgespieen ist.
Verachtet diese Vorschrift nicht, verbreitet sie überall!
Ein Regenwurm kann unter dem Wafferfang gefunden
werden, und eine schwarze Pflaume kann man in jeder
Apotheke kaufen. Der Auswurf sollte nicht aus den
Flur, sondern in einen Spucknapf mit Wasser geworfen,
werden, um Ansteckungen zu vermeiden. Dies Wasser
sollte nur da ausgeleert werden, wo keine Menschen
wohnen. Rohe Rüben, Oliven und Seegras sind gute
Mittel, um dieser Krankheit vorzubeugen.

Aus Stadt und Land.

Hauptgottesdienst, Beichte und Feier deS heil. Abend¬
mahls Pfarrer von ZychlinSki. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. — Blerchfelde. Vormittags
10y2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Staemmler. —

Montaa, 19. Mai. Kollekte zur Beschaffung von

Traubibeln. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Stattnmler, danach Freitaufen. Donnerstag,
22. Mai, abends 6 Uhr. biblische Be vrechung mit
jungen Mädchen, Wilhelmstr. 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche. Sonntag, 18. Mai. Kollekte zur Ver¬
breitung der Bibel. Vormittags * 10 Uhr, Gottes¬
dienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst» Pfarrer Haendler. Nachmittags 4 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Otto. Abends 7 Hin, Versamm¬
lung des Mannn- und Ii'mglingSvereins, Posener-
straße 28. — Montag. 19. Mai. Kollekte zur' Be¬
schaffung von Traubibeln. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. — Jagdschutz:
Sonntag. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
18. Mai. Evangelischer Mititärgottesdienst: Vor¬
mittags 10 Uhr, Festgott sdienst mit Predigt, Divi-
sionspfarrer Tr. Ublig. Vormittags ll Uhr, Kinder-
go tesdienst. — Montag, 19. Mai. Vorm. 10 Uhr,
Festgottesdienst mit Predigt, MilitärhülfSgeistlicher
Müller. — Katholischer Militärgottesdienst. Sonntag,
18. Mai und Montag. 19. Mai jedesmal vormit¬
tags 8 Uhr Festgottesdienst, Hochamt und Predigt,
Divisionspfarrer Schittly.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 18. Mai. Kollekte für die
preußische Hauptbibelgesellschaft. — Schönhagen:
Vormittags 7Z9 Uhr, Gottesdienst uno heil. Abend¬
mahl. ■— Klein-Bartelsce: Vormittags 11 Uhr,

„Köln. Ztg.“ meldet, ein französischer Militärposten
auf deutschem Gebiet errichtet worden. Eine eng¬
lische Militärexpedition, die von Nord-Nigeria aus

nach dem Tschadsee vordrang, stellte fest, daß am

26. Januar zwei französische Offiziere mit etwa 30
Mann den Ort Diköa^ die alte Residenz Rabbehs,
besetzt hielten. Dieser Ort liegt auf deutschem Ge¬
biet. Der Bericht der englischen Expedition sagt:
„Der französische Kandidat für das Emirat Somit
befindet sich dort ebenfalls unter ihrem Schutz und
versucht von dort aus den größten Theil Bornus zu
regieren. Das wird natürlich von jetzt ab aufhören.“

Zur Friedens frage. Der Korrespondent des
Reuterschen Bureaus in Pretoria telegraphirt unter
Hinweis auf das M e e t i n g i n V e r e e n i g i n g,
daß, soviel sich aus den bisherigen Verhandlungen
zwischen den Burensührern und Burghers im Felde
ermitteln lasse, n ich t s stattgefunden habe, was auf
eine baldige Einstellung der Feind¬
seligkeiten hindeute. Die beste Friendensga-
rantie liege noch immer in energischer Fortsetzung
des Krieges. Das britische Publikum solle sich nicht
zu sehr darauf verlassen, daß die gegenwärtigen Be¬
rathungen einen baldigen Frieden bedeuten. — Im
englischen Unterhause ersuchte gestern bei der Be¬

rathung der Kriegsanleihe-Bill Dillon um Auskunft
über die Friedensverhändlungen. Schatzkanzler
Hicks-Beach erwidert, die Berathungen zwischen den
Führern der Buren und den Kommandos seien noch
nicht abgeschlossen: die Regierung wisse über den
Verlauf der Berathungen nicht mehr als Dillon, er

(Hicks-Beach) hoffe jedoch, daß die Verhandlungen
bald wieder aufgenommen werden würden. Die

zweite Lesung der Bill wird sodann mit 232 gegen
109 Stimmen angenommen.

Wie die Kopenhagener Zeitung „Bort Land“
meldet, trifft Präsident Lonbct am 25. Mai in Ko¬

penhagen ein und verweilt dort einen Tag.
Auf sämmtlichen russischen Eisenbahnlinien wer¬

den vom 1. Juli ab die Fahrpreise für Ku¬
rier- und Eilzüge um 40 Prozent erhöht. Die
Erhöhung erfolgte, um die bisherigen mäßigen Ein¬
nahmen des russischen Eisenbahnfiskus zu steigern.

Zum serbischen Thronfolger soll angeblich
Prinz Mirko von Montenegro, der
Bruder der italienischen Königin, proklamirt werden.
Die „Tribuna“ erfährt, daß trotz aller Dementis

Prinz Mirko noch im Laufe dieses Jahres zum

serbischen Thronfolger proklamirt werden würde.

Vorher würden König Alexander und Prinz Mirko

gleichzeitig Gäste des Zaren in Spala sein, wobei die

Angelegenheit definitiv geregelt werden soll.

Deutschland.
Berlin, 15. Mai. Wie die „Nationalzeitung“

aus zuverlässiger Quelle erfährt, ist die Auflös¬
ung der Berliner Handelskammer
und Anordnung von Neuwahlen wegen der über die

Rechtsgiltigkeit der ersten Wahlen entstandenen
Kontroverse gänzlich ausgeschlossen. Der Handels¬
minister beabsichtigt nicht, einen derartigen,Antrag
an das Staatsministerium zu stellen. Es wird viel¬

mehr den Betheiligten überlassen bleiben, die Frage
durch einen Beschluß der Handelskammer und ev.

auf dem Prozetzwege vor den Verwaltungsgerichten
zum Austrage zu bringen.

_ _ r

Berlin, 15. Mai. Dre deutsche Kolonmlge--
sellschast hält ihre diesjährige Hauptversammlung
zu Halle a.S. in den Tagen vom 21. bis 24. Mai ab.

^

Berlin, 15. Mai. Die Stadtverordneten nah¬
men debattelos den Antrag auf Bewilligung von

40 000 Mark für die infolge der Naturereignisse aus
den Antillen Nothleidenden an, nachdem geschäfts-
ordmungsmäßig die vorgeschriebene Ausschutzberath¬
ung im Laufe der Sitzung selbst stattgefunden. Fer¬
ner stellten die Stadtverordneten dem Magistrale
60 000 Mark zur Verfügung zu Beihilfen für die

Nothleidenden infolge des Wolkenbruchs in Berlin
vom 1-4. April. 4

(!) Berlin, 15. Mai. (Zum75jährigen
Stiftungsfeste des Korps Borussia
z u B o n n.) Obwohl das Korps „Borussia“ die

Feier seines 75jährigen Stiftungsfestes anschließend
an das 50jährige Garnisonsjubiläum der Königs¬
husaren unter Betheiligung des Kaisers bereits
Mitte Juni begeht, so ist der eigentliche Stiftungs¬
tag der 1.November; denn an diesem Tage im Jahre
1827 wurde das Korps von Folgenden aufgethan:
Heinrich RuMmel aus Lambstädt, zuletzt Bürger¬
meister zu Halle a. S., Louis Alexander v. Jordan
aus Schönwald in Oberschlesien, zuletzt Wirklicher
Geheimer Oberfinanzrath und Provinzial-Steuer-
direktor zu Potsdam, Adolf Jhlefeldt aus Gressow
in Mecklenburg, zuletzt Rittergutsbesitzer in Mecklen¬
burg, Aug. Oswald aus Nordhausen, zuletzt Rechts¬
anwalt, Gustav v. Tschirschky aus Peilan in Schle¬
sien, zuletzt Oberzollinspektor und Steuerrath zu
Oels, und Karl v. Gaertner aus Naumburg, sämmt¬
lich verstorben. Seit der Gründung haben dem
Korps nahezu 1000 Burschen angehört. Bekannt
ist, daß auch Kaiser Wilhelm II. während
seiner Studienzeit von Michaelis 1877 bis dahin
1879 dem Korps angehört hat, das ihm am 6. Fe¬
bruar 1886 das Korpsband dedizirte. Das erste
Mitglied des königlichen Hauses, welches dem Korps
angehörte, war Prinz Friedrich Karl von Preußen,
der am 1. Dezember 1847 eintrat und ebenfalls das
Band erhielt. Außerdem waren zahlreiche fürst¬
liche Herren im Korps aktiv und ebenso eine Reihe
von. Persönlichkeiten, die später hohe Staats¬
stellungen einnahmen.

Wiesbaden, 15. Mai. Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen, die vormittags angekom¬
men waren, reisten, von dem Kaiser zur Bahn be¬
gleitet, um 4 Uhr von hier ab. Um 6 Uhr traf der
Großherzog von Hessen hier ein; der Kaiser holte
den Großherzog vom Bahnhof ab und fuhr mit ihm
im offenen Wagen nach dem Schloß. — Zur Abend-
tafel bei dem Kaiser sind geladen der Großherzog
von Hessen,, den Oberst Wachter und Oberstleutnant
Freiherr Röder von Diersburg begleiten, ferner der
Gesandte Prinz Ratibor, der Kommandierende Ge¬
neral v. Lindequist sowie der Polizeipräsident Pristz
Ratibor..

München, 15. Mai. Die Abgeordnetenkammer
berieth heut den Antrag auf Reform des Wahl¬
rechts. Der Minister des Innern Freiher v.
Feilitzsch erklärte, die Regierung werde, nachdem
der betreffende Ausschuß des Hauses einstimmig zu
einem diesbezüglichen Kompromisse gekommen sei,
einen entsprchenden Gesetzentwurf vorlegen, wenn
die Kammern der Abgeordneten und der Reichsräthe
dem Kompromisse beiträten. Die Staatsregierung

stimme der Einführung des direkten Land¬
tagswahlrechts unter den von demAusschusse
vorgeschlagenen Kautelen zu.

Oesterreich.
Wien, 15. Mai. Der Kaiser hat den Rechts¬

anwalt Ritter von Ofenheim, der wegen Heraus¬
forderung des Bürgermeisters Dr. Lueger zum
Zweikampf zu einem Monat Kerker verurtheilt wor¬
den war, begnadigt.

Wien, 15. Mai. Das Abgeordnetenhaus lehnte
heute den Dringlichkeitsantrag der Sozialdemo¬
kraten gegen die Kredite für die Einführung
neuer Haubitzen ab. Zu dem Antrag be¬
merkte der Finanzminister Dr. Böhm von Bawerk,
die Regierung habe der Forderung der Kriegsver¬
waltung, welche eine unabweisbare technische Noth¬
wendigkeit sei, zugestimmt, weil sie nicht die Ver¬
antwortung dafür übernehmen wolle, daß die Blüte
der österreichischen Jugend imErnstfalle mit minder-
werthigerBewassnung gegen einen technisch vollkom¬
mener ausgerüsteten Feind hinausgeschickt werde.
Die Kosten für die Umgestaltung der Feldgeschütze
seien vorläufig noch nicht genau zu bestimmen, da
die Versuche noch nicht abgeschlossen seien. Die
Kostendeckung solle durch eine Anleihe bewerkstelligt
werden.

Budapest, 15. Mai. In der Königsburg fand
gestern ein glänzend verlaufener H o f b a l l statt,
an dem Kaiser Franz Josef, Erzherzogin Maria
Josefa, die Erzherzoge Otto, Karl Ferdinand und
Josef August, sowie Erzherzoginnen Klothilde,
Auguste und Elisabeth Henriette, die Botschafter und
diplomatischen Vertreter sowie zahlreiche Abge¬
ordnete und Mitglieder der österreichischen und der
ungarischen Delegation theilnahmen.

Schweden.
Stockholm, 15. Mai. Die Setzer beschlossen in

einer Nachtversammlung den Anschluß an den all¬
gemeinen Ausstand. Der- Verkehr der Straßenbah¬
nen, Droschken, Arbeitswagen und Dampfer ist seit
heute früh eingestellt. In den hiesigen Fabriken und
Werkstätten scheint die Arbeitseinstellung vollständig
zu sein. Die Anzahl der hier Ausständigen wird auf
15 000 geschätzt. Morgen dürfte diese Zahl bedeu¬
tend größer sein. Die Branntweinläden sind ge¬
schlossen. In Göteborg ist der Ausstand kein allge¬
meiner. Die Buchdrucker, Gasar'beiter, Straßen-,
bahnarbeiter und Droschkenkutscher sind nicht aus¬
ständig. In Malmö ist der Verkehr ungestört; in
den Fabriken und Druckereien ist dagegen die Ar¬
beitseinstellung vollständig. In Helsingborg ist der
Ausstand allgemein.

Rußland.
Petersburg, 15. Mai. Der SchahvonPer-

s i e n ist heute von Woloczisk (Wolhynien) nach
Wien abgereist.

Lissabon, 15. Mai. Der deutsche Kreuzer „Kai¬
serin Augusta“ ist hier eingetroffen.

Großbritannien.
London, 15. Mai. Das „Reutersche Bureau“

erfährt, daß die englische Regierung beschlossen hat,
die T s ch a d s e e - R e g i o n thatsächlich in Besitz zu
nehmen und in Kuka einen Residenten einzusetzen
und eine Garnison dorthin zu legen, welche wahr¬
scheinlich aus zwei Kompagnien der Westafrikani-
schen Grenztruppe bestehen wird.

Liverpool, 15. Mai. „Evening Expreß“ er¬

fährt, Vertreter Pierpont Morgans ständen mit
mehreren Gesellschaften, welche den Manchester-
Schiffskanal benutzen, in Verbindung in der Ab¬
sicht, Frachten direkt von Manchester nach New Z)ork,
Boston oder anderen Häfen zu befördern. Es sei
auch der Bau eines neuen Baumwolle-Lagerhauses
in Manchester beabsichtigt.

Spanien.
Madrid, 15. Mai. PrirrzAlbrechtvon

Preußen und die übrigen fremden Fürstlichkeiten
sind um 4Y2 Uhr hier eingetroffen. Der Prinz von
Asturien, sowie der Minister des Aeutzern, der
Kriegs- und derMarineminister waren zumEmpfang
am Bahnhöfe erschienen. Prinz Albrecht entstieg
als Erster dem Zuge und wurde von dem
Prinzen von Asturien begrüßt; darauf begab
er sich in das Königliche Schloß, wo er während
seines hiesigen Aufenthaltes wohnen wird. Am
Bahnhöfe wurden die militärischen Ehren erwiesen;
eine ungeheure Menschenmenge hatte sich daselbst
beim Eintreffen der Fürstlichkeiten eingefunden.

Madrid, 14. Mai. Der König nahm in Be¬
gleitung des Prinzen von Asturien, des Generals
Weyler und anderer Generale in dem Lager von
Carabauchel in der Umgebung von Madrid eine
Revue über die Schüler der Militärschulen ab.

Portugal.
Lissabon. 15/Mai. Das Amtsblatt veröffent-

licht das Gesetz betr. die Konversion der auswärtigen
Schuld.

Amerika.
New Uork, 15. Mai. Der deutsche Kreuzer

„Vineta“ ist in Newport News eingetroffen und von
dem Schlachtschiff „Alabama“ salutirt worden.

Buenos Aires, 14. Mai. Die im Sinne einer
Beschränkung der Rüstungen eingeleiteten Verhand¬
lungen zwischen Chile und Argentinien werden von
beiden Seiten lebhaft und in vollster Harmonie ge¬
führt. Man hofft, die Ergebnisse derselben binnen
wenigen Tagen veröffentlichen zu können.

Bunte Chronik.
— Rom, 15. Mai. Vom 18. d. Mts. ab findet

hier das vierte allgemeine P r e i s s ch i e ß e n statt.
Man rechnet darauf, daß auch deutsche Schützen sich
an diesem Wettkampf betheiligen werden. Das Scheiben¬
schießen wird unter den Auspizien der italienischen
Regierung abgehalten.

— Hamburg, 15. Mai. Der Bäckergeselle
Fritz Weber erschoß heute Morgen seine Braut
Minna Schultz und töbtete sich dann selbst durch einen
Schuß in den Kopf.

— Düsseldorf, 15. Mai. Heute Abend
stürzte auf dem Gütcrbahnhof Derendorf ein Wagen
von der Rampe hinab, als man ihn mit Marmor¬
platten beladen wollte. 'Z w e i A r b e i t e r w u r d e n

getöbtet und einer schwer verletzt.
M a i w e 11 e r. Zu den gestrigen Meldungen

über Kälte und Schneesälle in Westdeutschland wird
weiter ergänzend berichtet: In Mainz schneite es
gestern früh so reichlich, daß innerhalb einer Stunde

Bromberg, 113. Mai.
* Die diesjährige Pferde- und Rindvieh-

prämiirung für den Landkreis Bromberg findet am

24. d. M. auf dem städtischen Viehhofe in Brom¬
berg statt.

* Pferde-Vormusterung. Nach der neuen

preußischen Pferde-Aushebungsvorschrist werden die
Pferde-Vormusterungen, um die ländlichen Besitzer in
ihren Beftellungs- und Erntezeiten weniger zu beein¬
trächtigen, fortan, statt wie bisher alljährlich, alle
18 Monate und die Wagen-Vormusterungen alle 6 Jahre
stattfinden.

Schneidemühl, 14. Mai. (Verhaftete
Flüchtlinge.) Auf dem hiesigen Bahnhöfe wurde
in vergangener Nacht ein 17jähriher Jüngling in Be¬
gleitung einer 30jährigen Frauensperson festgenommen,
da diese nach hierher gelangter telegraphischer Nach¬
richtaus Danzig unter Mitnahme einer größeren Geld¬
summe geflohen waren. Tie Flüchtlinge wurden dem
hiesigen königlichen Amtsgerichte zugeführt.

Usch, 13. Mai. (F e u e r.) In der verflossenen
Nacht brannte die den Nentengutsbesitzern Rud. Ewerth
und Job. Knuth-Uschneudorf gehörige Scheune (Fach¬
werkgebäude von über 60 Meter Länge) bis aus das
Fundament nieder. Es verbrannten außerdem die
darin lagernden Futtervorräthe, zwei Häcksel-, zwei
Dresch-, zwei Reinigungsmaschinen und ein Pflug. Dem
schnellen Eingreifen der Ortsspritze, sowie der hiesigen
Feuerspritze gelang es, die in unmittelbarer Nähe
stehenden Wohn- und Wirthschaftsgebäude zu retten.
Man vermuthet böswillige Brandstiftung.

Schwarzenau» 14. Mai. (Verkehrsver¬
bess e r u n g.) Endlich wird unsere Hauptverkehrs-

I straße zwischen Stadt und Bahnhof gründlich aus¬
gebessert werden. Wo die Straße zu schmal ist, giebt
Graf von Skorzewski-Czerniejewo das erforderliche
Land unentgeltlich her. Dieser Tage nahm eine Kom¬
mission, unter welcher sich ein Bromberger Re-
gierungscath und der Landrathsamtsverwalter Gras
von Schack-Witkowo befand, eine Besichtigung der in
einem wahrhaft schauderhasten Zustande befindlichen
Straße vor und kam zum Schluß, daß noch in diesem
Jahre mindestens die Hälfte der 6 Kilometer langen
Strecke chaussirt werden soll.

Pose», 15. Mai. (Eine sozial¬
demokratische Bezirkskonferenz) findet
hier am Pfingstsonntag statt. Es soll über die Heraus¬
gabe eines täglich erscheinenden sozialdemokratischen
Blattes in polnischer Sprache verhandelt werden. Als
Erscheinungsort ist Posen in Aussicht genommen.
Nothfalls wird das Blatt nur drei mal in der Woche
erscheinen. Es soll als Organ der allgemeinen
sozialistischen Partei in Deutschland herausgegeben
werden, während die in Kattowitz erscheinende „Gazeta
Robotnicza“ ein Organ der polnischen sozialdemokratischen
Partei ist, das wegen seiner streng nationalen Stellung
bei der Hauptleitung der sozialdemokratischen Partei
wenig Anklang fand.

Thorn, 14. Mai. (Die Kompagniekasse
b e ft o h l e n.) Aus einer verschlossenen eisernen Kassette
sind am Sonntag Abend- dem Feldwebeldienstthuer der
2. Kompagnie des Fußartillerieregiments Nr. 11
200 Mark gestohlen worden. - Es waren zunächst ver¬
schiedene Personen verdächtigt worden, bis es am

Montag früh gelang, den Unteroffizier S. von der¬
selben Kompagnie als Dieb zu ermitteln. S. ist bereits
verhaftet worden.

y. Jastrow, 15. Mai. (Präparanden-
a n stal t. V erkau f.) Am Dienstag wurde die
hiesige vom Staate subventionirte Präparandenanstalt
durch den Provinzialschulrath Wolffsgarten inspizirt.
Vermuthlich handelt es sich um Umwandlung der
zweiklassigen in eine dreiklassige Anstalt. Die Anstalt,
welche bis dahin der Negierung unterstellt war, steht jetzt
direkt unter Aufsicht des Provinzialschulkollegiums. —

Auf dem heutigen Zwangsversteigerungstermine kauften
die Dampsschneidemühlenbesitzer Brandt und Renkawitz
aus Dt. Krone das hiesige Maurermeister E. Zimmer-
mannsche Grundstück für 17 800 Mark. Das ein¬
getragene Altentheil fiel aus. Zu dem Grundstücke
gehören auch noch 40 Morgen Land.

Königsberg, 14. Mai. (Neubau derHolz-
brücke.) In der Stadtverordnetenversammlung wurde
gestern der Neubau der Holzbrücke für 520 000 Mark
beschlossen. Die neue Brücke kommt etwas oberhalb der
alten Brücke zu stehen und geht vom Münchenhof aus.

Ragnit, 14. Mai. (Ein Kulturbild aus
Litauen.) Auf dem Gut Tussainen starb vor

einigen Tagen ein siebenjähriger Knabe an den Folgen
übermäßigen Alkoholgenusses.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 18. Mai. (1. Pfingsttag.) Kollekte für die
preußische Hauptbibelgesellschaft zu Berlin. Morgens
8 Uhr. Frühgottesdie st, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend-
mahlsfeier, Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. — Montag. 19. Mai. l2. Pfingst¬
tag.) Kollekte zur Beschaffung von Traubibeln.
Vorm, io Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann.
Vorm. l/*ll Uhr, Fccitaufeu. Donnerstag, 22. Mai,
abends 8 Uhr, Bibelstunde in der P arrkirche, Pfarrer
Aßmann. — Schöndorf: Vormittags 7 2 10 Ubr,
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Panlskirchc. Sonntag, 18. Mai. Kollekte zur
Ben re innig der Bibel. Morgens 8 Uhr. FrühgotteL-
dieust, Pfarrer Staemmler. ■ Vormittags 10 Uhr>
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Montag, 19. Mai, vormittags 11 Uhr, Goo esd enst,
Pastor Pfefferkorn. — Nachm. 2 Uhr, Kindergottes,
dienst, Pastor Favre.

Cchwedcnhöhe. Sonntag, 18. Mai. Schulstraße: Vor.
mittags 8 Ubr, Gottesdienst, Pfarr r Teichert. Vor.
mittags 97j Uhr. Kindergottesdienst, Lehrer Marx. —

Frankenstraße: Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Vormittags 11 Uhr. Freilaufen
und Frettrauungeu. — Montag, 19. Mai. Schul,
straße: Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert, Frankenstraße: Vormittags 10 Uhr, Gottes«
dienst, Pfarrer T ichert.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
18. Mai, vormittags 10 Uhr : Predigt und Abend¬
mahls-Gottesdienst, Pastor Fr. Brauner. — Montag,
den 19. Mai, vormittags 10 Uhr: Predigt und
Abendmal) s-Gottesdienst, Pastor Fr. Brauner. —

Dienstag» den 20. Mai. vormittags 10 Uhr: Lese,
gottesdienst. (Missionsftunde.)

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpserstraße 15.
Sonntag, den 18. M i, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottesdienst. — Montag,
den 19. Mai, vormittags 10 Uhr, Predigt und
Abendmahlsgottesdienst, Pastor Meyer. Nachmittags
4 Uhr, Predigt, Pastor Meyer. — Dienstag, den
20. Mai, vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 18. Mai
In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt
mit 6 Uhr, die 2. um 7, 3. um 8 Ubr, iW4 Uhr Hoch¬
amt mit poln. Predig?. Nachm. 3 Uln Vesperaudacht
und Maiandacht. - In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr heil. Messe.
Nachmittags 3 Uhr Maiandacht. — Montag, 19. Mai.
In der Pfarrkirche: 1 hl. Messe mit Predigt um

6 Uhr. die 2. um 7, 3. um 8 Uhr, 10 l / 4 Uhr Hoch¬
amt mit poln. Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht
und Maiandacht. — In der JesuilenkkirchZ: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutsch r Predigt. 11 Uhr heil. Messe.
Nachm. 3 Uhr Maiandacht. — Dienstag, 20. Mai.
e n der Pfarrkirchs: Die 1. bl. Messe um 6 Um, btt
2. um 7, 3. mit 8 Uhr, 10 Ubr Hochamt ohne Pre¬
digt. Abend; 7 Uh r Mai andacht.: In der Jesuiten*
kirÄe: 9 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Maiandach-tt
-- An den Wochentagen in der. Pfarrkirche: Die
hl. Messen mit 6, 7 u 8 Uhr, die Maiandacht abends
7 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe tun 7 Uhr,
die Maiandacht abends 7 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 16» Mai,
abends 7 Uhr 30 Minute». — Sonnabend, 17. Mai:
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst und
Predigt 9 Uhr 30 Minuten. Mincha4Uhr. Sabbath¬
ausgang 8 Uhr 35 Minuten. An den Wochentaacn
morge s 6 Uhr 30 Mimtten, abends 7 Uhr 3 ^ Min.

Baptisteukirche, Iakobstraße 2. Sonntag, bett
18. Mai, vorm. 97$*- 11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Cnrant. Nachmitt. 27s—372 Uhr, Kindergottesdienst,
Nachm. 4—5‘ v. Uhr. Gottesdienst, Prediger Cnrant.
— Montag, 19. Mai, vorm. —U Uhr, Gottes¬
dienst, danach hl. Taufe (Unterianchung) und Feier
des hl. Abendmahls, Predig r Cnrant. — Donners¬
tag, 22. Mai, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Predi¬
ger Curau t.

Parocbte Schlensenau. — Kirche in Schleusen«».
Sonntag, den 18. Mai. Kollekte für Verbreitung der
Bibel. Frühgottesdienst 8 Uhr. Pastor Ulmitz. Vor¬
mittags 10 Uhr. Hauptgottesdienst, danach Be chte
und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele. Vormittags
3/«12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele. i^ach-
mi tags 6 Uhr, Versammlung des evangelischen
Frauen- und Jungfrauen-Vereins. —■ Abends 7-8 Uhr,-
Versammlung des eva gelischep Männer- und Jüng-
lingsvereins — Schule in Jägerhof. Vormittags
mit 10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und
Abendmahlsfeier, Pastor Ulnutz. Vorm. 1

4 12 Uhr
Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz. — Montag, 19. Mai.
Kirche in Edtlenfennu. Vorm. 10 llbr, Haupt-
gottesdienst, Pfarrer Krieie. — Schule tu Kanal-
Kol. A. Vormittag 8 Uhr, Gottesdienst, danach
Beichte und Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz.— Schule
in Kol. 5truschin. Vorm. 10 wir, Gottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz.
— Mittwoch, 21 Mai. Schule in Jägerhof.
Abends 8 Uhr, Erbatluilpsstunde, Pfarrer Kriele. —

Donnerstag. 22. Mai. Kirche in Schlensenau.
Abends 8 Uhr. Wbelstimde, Pastor U mitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 18. Mai.
Vsf9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf. Vormittags
10 Uhr. Gottesdienst tu Prinzenthal. 11 Uhr. Kin-
dergottesdienst. 1

28 Uhr, Jüiiglingsverein, Pastor
Boetticher. — Montag, 19. Mai. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst in Pr nzenthal. 12 Uhr, freie Amts¬
handlungen, Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, den 18. Mai. vorm, um 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst und Abendmah sfeier Um 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst. — Montag, 19. Mat. vorm. 10 Ubr,
Predlgtgottesdienst und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Merrner-Ostrometzko. An beiden Feiertagen Kollek t

für die kirchliche Armenpflege der Gemünde.
Gottesdienst in Lrone a. B. Sonntag, 18. Mai.

Vorm. 10 Uhr. Haun otttsdienst mit. Beichte und
Abendmahl.. Nachmittaas 2 Ubr, Kindergottesdienst.
Abends 77s Uhr, JnnglingSverein. — Montags
19. Mai. Vorm- 10 Uhr, Ha'wtgo tesdienst mit Beichte
und Abendmahl. Pfarrer Osterburg

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 18. Mai. Vorm,
um 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl bi r, Pfarrer
Ve- zlaff. Vorm. 10 Uhr, Goftesdienst u d Abend-
mabi in Birken, Prediger Goede. ü'achmittags 2 Ubr.
Kindergottesdienst, Pfarrer P pe. Nachmittags L'Uhr,'
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. ach all n Gottes¬
diensten Kollelie für die prmß. Hanvtbibelgesellschatt in
Berlin. — Montag, 19 Mai. Vormittags 10 llbr,
Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer Pape.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Kirch-
berg, Pfarrer Venzlaff. - Die Amtshandlungen wer¬
den in der nächsten Woche vom Prediger Goede voll,
zogen werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße
Sonntag, vorm. y810 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Mai. <

* Die SonderZüge nach Oplawitz, Mühlthal und
Crone a. B. werden, wie an den anderen Psingst-
tagen so auch am sogenannten 3. Feiertage Verkehre::.
Es werden also auch an diesem Tage Ausflugskarten
zur Ausgabe gelangen.

* Zn einer Gedächtnißfeier für den ermordeten
F o r st e r Zakrzewski versammelten sich
gestern die Mitglieder des Bromberger Försterver¬
eins auf der Mordstelle im Walde an der Jnowraz-
lawer Chaussee. Oberforstmeister Ochwadt hielt
eine Ansprache, auf die der Bruder des Ermordeten
antwortete.

* Personalien. Landrath Freiherr von Scheele,
der sein Amt niedergelegt hat, war nicht Landrath
von Briesen, wie es gestern infolge eines Druckfeh¬
lers hieß, sondern von Qstrowo.

* Das Elysiumtheater schreibt uns : Am Sonn¬
tag, 18. Mai, findet die Eröffnung der Sommersai¬
son mit dem wirkungsvollen Lustspiel „Der neue

Stiftsarzt“ von M. .und L. Günther statt, dem am

Montag der überaus lustige Schwank „Sodom und
Gomorrha“ von Franz von Schönthan in sorgfäl¬
tigster Einstudirung folgt. Die Jnszenirung der
beiden Stücken liegt in den bewährten Händen des

Oberregisseurs Herrn Oscar. Die Hauptrollen sind
mit den ersten Kräften des neu engagirten Personals
besetzt. Am Dienstag, 20. Mai, geht die Novität
„Die größte Sünde“, Drama von Otto Ernst, dessen
Premiere am „Deutschen Schauspielhaus“ in Ham¬
burg am 30. Oktober v. Js. stattfand, zum ersten
male Hierselbst in Szene. Die in allen litterarischen
Kreisen mit größter Spannung erwartete Erstauf¬
führung dieses Werkes bedeutete für den erfolgrei¬
chen Autor einen neuen Triumph. „Die größte
Sünde“ wurde ein großer, durchschlagender Erfolg.
Das Werk steht litterarisch weit ' über früheren
Stücken. Otto Ernst hat sich damit als Dichter re-

habilitirt.
f. Zur Gewerbeausstellung. Auf dem Platze

für die Gewerbeausstellung hinter dem Patzerschen
Garten herrscht schon seit einiger Zeit eine rührige
Thätigkeit. Die große Ausstellungshalle ist nahezu
in ihrem Außenbau fertiggestellt, so daß man

nächstens mit der inneren Ausstattung wird vor¬

gehen können. Neben diesem Gebäude läßt Herr
Heinrich Lund.einen Brunnen bohren, der mit seinen
maschinellen Einrichtungen als Ausstellungsobjekt
dienen soll. Mit der Aufstellung von anderen
Hallen 2C. soll gleich nach den Feiertagen begonnen
werden.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern ein Arbeiter, der trunken auf dem
Friedrichsplatz skandalirte und das Schaufenster
eines dortigen Geschäfts zerschlug.

f. Zur Straßenpflasterung. Die Herren Stadt¬
baurath Meyer und Stadtrath Metzger haben sich
im Aufträge der Stadt nach Schweden begeben —

um Steinmaterial für die Pflasterung unserer
Straßen auszusuchen.

* Patzers Etablissement. Das in Aussicht ge¬
nommene Theater - Ensemble wird erst später in
Patzers Sommertheater gastiren; es finden daher
während der Pfingsttage große Gesangs-Konzerte
dort statt. Der Park wird durch Militär-Konzerte
am 1, Pfingstfeiertag eröffnet. Aus dem Vortrags¬
personal der Konzerte im Sommertheater sind be¬
sonders zu erwähnen: Louise Augerer, Opernsänge¬
rin von der Oper an der Wien, das Damengesangs-
guartett Ballaton, die Liedersängerin Frl. Vallois,
das Opernduettistenpaar Falconi. Außerdem wird
der Prestidigitateur Ruehag auftreten .

f. Schulrevisionen. Gegenwärtig revidirt im
Aufträge des Ministeriums Geheimrath Preitsche
aus Berlin die Schulen des Bezirks. Nachdem der¬

selbe einige Landschulen der Umgegend revidirt
hatte, stattete er auch hiesigen Volksschulen einen

Unterricht in den höheren Klassen beiwohnte.
1 Militärisches. Gestern Abend find der Ge¬

neralarzt Dr. Kern und der Stabsapotheker Dr.
Vive zur Jnspizirung des Militärlazaretts und der
sonstigen militärischen sanitären Einrichtungen hier
eingetroffen und in Moritz Hotel abgestiegen.* Deutscher Mottenvereirr. Äm Mittwoch
14. d. M., abends, haben die biographischen Vor«
führungen ihr Ende erreicht. Dieselben haben in allen
Kreisen der Bevölkerung, bei Jung und Alt, lebhaften
Beifall gefunden und sind von etwa 13 000 Personen
in 23 Vorstellungen besucht worden. Leider fand eine
große Anzahl von Personen bei fast allen Vorstellungen
wegen Platzmangels keinen Einlaß. Am Schlüsse seiner
Abschiedsworte sprach Herr Bock aus Berlin den beiden
Vorständen, insbesondere den beiden Vorsitzenden,
Rentier Robert Dietz und Landrath von Eisenhart-
Rothe, seinen Dank für aufgewendete Mühewaltungen
aus. Dem Kreisausschuß Bromberg (Stadt und Vor¬
orte) des hiesigen Flottenvereins sind aus Anlaß dieser
Vorführungen ca. 150 neue Mitglieder beigetreten, so
daß derselbe nunmehr ca. 1300 Mitglieder zählt und
zu den größten Gruppen des Flotlenvereins Deutsch¬
lands gehört; hierzu kommen noch vier Vereine, welche
dem hiesigen Kreisausschuß geschlossen mit einer Mit-
glüderzahl von ca. 1600 beigetreten sind, es gehören
mithin ca. 2900 Personen dem hiesigen Ausschuß an.

s. Jnowrazlaw, 15. Mai. (EinRangier-
3 ug) fuhr heute Abend auf dem hiesigen Bahnhof
in den zur Abfahrt nach Bromberg bereitstehenden
Zug hinein. Personen sind nicht verletzt, nur derPost-
wagen ist etwas mitgenommen.

Frankfurt a. M., 16. Mai. In Gegenwart des
Kaisers wurde am 14. Mai auf der Porta decu-
mana der Saalburg über dem Standbild des An¬
tonius Pius eine in alter Technik hergestellte lotet:

des Großen, hat im 14. Jahre seiner Regierung
zum Andenken und zur Ehre der Vorfahren dieses
Denkmal römischen Glanzes wiederhergestellt.

Wiesbaden, 16. Mai. Der Kaiser besuchte nach
der gestrigen Vorstellung den Bierabend beim In¬
tendanten von Hüllessen. Der Großherzog von

Hessen ist nach Schluß der Vorstellung von hier ab¬
gereist. Um 11 Uhr traf der König von Schweden
ein und wurde auf dem Bahnhöfe vom Kaiser und
dem schwedischen Gesandten empfangen.

Paris, 16. Mai. Die unter Leitung von Hans
Richter und Professor Mottl im Chateau-Theater
veranstalteten Wagner-Festspiele begannen gestern
mit der Aufführung der „Götterdämmerung“. Das
Publikum nahm die Aufführung mit enthusiasti¬
schem Beifall auf.

Mirigo (Spanien), 16. Mai. Das hiesige Gym¬
nasialgebäude stürzte zusammen. Zahlreiche Schiller
wurden unter den Trümmern begraben. Fünf
Schüler wurden getöötet und viele verletzt.

Briefkasten.
404. Sie brauchen nichts anzumelden. Vor¬

aussetzung ist, daß Sie den Wein nicht zum Trinken
in Ihrem Lokal verschenken.

Letzte Drahtnachrichten.
11. Thorn, 16 .Mai. (Privattelegramm.) Der

unter dem Verdacht des Giftmordversuches gegen
einen Vorgesetzten verhaftete Unteroffizier Kotzahn
wurde vvjn Kriegsgericht für überführt erachtet,
calcium carbid in den Kaffee gemischt zu haben und
dafür zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, da
der Gerichtshof nurSachbeschädigung und Ächtungs¬
verletzung annahm, während der Ankläger wegen
versuchter Gesundheitsschädigüng ein Jahr Zucht¬
haus und Entfernung aus dem Heere beantragt
hatte.

11. Thorn, 16 Mai. (Privattelegramm.) In
Alexandrowo wurden in einem mit Vorsatzbrettern
beladenen, plombirten Güterwagen des von hier
dorthin abgegangenen Güterzuges bei der Revision
unter Brettern versteckt mehrere große Ballen Sei¬
denzeug im Werth von 40 000 Mark entdeckt und
von der russischen Zollbehörde beschlagnahmt. Die
Untersuchung? ist eingeleitet.

Göttingen, 16 .Mai. (Berl. Tagebl.) Ein Ar¬
beiter tödtete heute hier seinen 68 Jahre alten
Schwiegervater, indem er ihm durch einön Stoß das
Rückrad brach. Der Mörder wurde verhaftet.

Hamburg, 16. Mai. Bei dem Versuch Zeinen
über Bord gefallenen Menschen des Hamburger
Barkschiffes „Gudrun“ zu retten, kenterte das
Rettungsboot mit 5 Insassen und alle 5 Mann er¬
tranken.

München, 16. Mai. Die Kammer der Abgeord¬
neten nahm einstimmig die von dem Ausschuß vor¬
geschlagene R e s o I ution auf Aenderung
des L a n d t a gtz w a h l r e ch t s an.

Speier, 16. Mai. In vergangener Nacht wurde
ein Wagen eines HochzeitsZuges von dem
aus Germersheim hier eintreffenden Z u g e ü b e r-

fahren. Vier Personen wurden, der
„Pfälzischen Presse“ zufolge, sofortgefödtet;
eine fünfte Person starb nach einigen
Sttrnden.

Wafferftände.
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15.5.

1,76 15.5. 1,74
3,94 16 5. ;,s)4

5,34
1,98

16 5.

13 5. 2,66 1445.

15,30
1,90

2,66

Ge.
stie.
gen

nietet

Ge¬

fallen

M ete

0,55

0,02

0,04
0,08

1515. 4,34 16.'5. 4,34
15 5 2,16 16.5. 2,12 ~ 0,04

8 Bartschin. ... 15.5. 1,74 16.5 1,74
9 12. Grom. Schleuse 15.5 0,96 16.5 0,60 — i 0,36

10 Weißenhöhe . . 15 5. 0,61 16.5 1,00 0,39 —

11 Usch 15. 5. I - 16 5.
12 Czarnikan . . . 15 5. I — 16 5.
13 Filehne “

. . . . 15 5. > — 1645.
Wasserftände der Weichsel.

Chwalowiee am 14. Mai 3 37 Meter, am
15. Mai 3,08 Meter.

Warschau am 14. Mai 2,22 Meter, am 15. Mai
2,77 Meter.

Thorn am 14. Mai 1,76 Meter, am 15. Mai
1,74 Meter.

Schiffsverkehr vom 15. bis 16. Mai, mittags 12 Uhr.

Hände rSnachrkkhten.
Brom-erg, 16. Mai. 91mtl. Handelskammer

bericht. Weizen 176 bis 182 Mark, abfallende blau
spitzige Qualität unter Notiz, alter Wintern.,eizen ohn
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 14> —152 M
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaar
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 145—158 M., Koch
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 147 M.. feinste
über Notiz.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 16. April. 1902

Per 50 Kilo oder >1812 16 4
100 Pfund i |

WeizengrieS Nr. 1 il5 40 15,6
.. 2 14,40 i 4,60

Kaiserauszugsmehl \ 15,6oj 15,80
Weizenmehl Nr.OM 14,60 14,80

„ 00 j
weiß Band . 13,40 13,60

Weizenmehl Nr. 00;
gelb Band . 13,20 13,40

Brotmehl -

Weizenmehl Nr. 0, 8 60; 8,80
Weizen-Futtermehl! 5,001 5 00
Weizenkleie . . 5,001 5,00
Roggenmehl Nr. 012,60 12,60

„ „0/1 11,80 11,80
„ „ 1 11,2011,20
u n 2

Kommißmehl
Roggen-Schrot .

I 840! 8,40
1

9,80 9,80
9,601 9,60

Per 50 Kilo oder48!12
100 Pfund : A

16|4

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
2

ii n 3

„ I, 4
n it 5
“ «

«

Gerstengrütze N.i
ii ii 2

Gerstenkoch mehl 1

Gerstenf'uttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

,, 2

5,20; 5,40
3,2013,20

11,7'
10,70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,0
8.70
7.50

5.20
16.50
15.50
15,00

11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 16. Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa 216,15
3%ReichS-Anl
3 1 /2% do.
3V2 % do cons.
3% Pr. Cons.
3V2 °/o do.
3%% do. cons.
4° gPos.Pfdbrf.
3 V2 °o do.
3'..v/g do C.
Westpr. Pfdbrf.
31/2% alte I

b
Westpr. Pfdbrß
3 l/a 0/iaite II

„ neue IE
3% alte I

it 11 n
neue II

92,00
101.90
101,9c

91,90
101.90
101.75
102.75
98.80
98,60

98.75
98,50

98,30
98,10
88.80
88,80
88 80

216,15
9/,o0

101,8
10 i ,80

91.75
101,80
101,75
102,70

98,90
98,70

98.75
98,50

98.30
98 30
8880
88,80
88,80

Kurs vom

S'/gO/nBrombg.
Stadtanleihe

4' - Pomm.Hyv.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.

15. 16.

Disk.-Commdt. 183,4
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank
Qefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Qstpr. Südbhn.
Italiener 4°/0

Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 80Ö0 \

Ten denz: still.

98.00

91.00
20,25

52.00
216 iO
213,00

15.00
199,25
172,90

101,80
2Vb

98.25

91.00
12'.25
183.25
151,75
206,50
212,60

15.00
19 '.60
172,40

71.00
101,90
B/g

Berlin, 16. Mai. (Produktenmarkt), angek.3 Uhrl5Min.

Weizen Mat
15. I 16

170,5017100 Mais Mai
15. I 16.

119,50 119,00
„ Juli 169,50 169,75 „ Juli — 1 —,—■

„ Septbr^
Roggen Mai

164.00 164 2’
,49 75149,75 Rüböl Mai 54.40

1 52,70
54,50

„ Juli 148 25148,25 „ Oktober 52,80
j, Septbr.

Hafer Mai
142 5'143 00
165,25 164,75

Spiritus 70er
loco 1 33,70 33,70

„ Juli 161,50 161,25
Danzig, 16. Mai, angekommen 1 Uhr 35 Min.

Name
. be§ SchiffS-

fnhrerS

ir. b. fiabne
bezw. »laute
deUDampser»

(D.)

Waaren,
labttitg

Von nach
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

—

1 186

K Lemke
G. Lehmann
Stoczkowski
E. Murawskl
Deutschendorf
H. Lück
Po.lrandt
H. Kr 9o er

K. Schröder
B. Klose
K. Neumann

33 erlitt 339
Küstr. 105

V 817
Thorn 19
Brbg. 46
Brbg 71
Ebsw. —

Aussig 32
Berlin 163
D. „Elst.“
Küstrin 32

cif. Bretter
ftef. Bretter

Roggen
Melasse
Zucker
leer
do.
da.
do.
do.
do.

Bromberg-Stettin
Bromberg-Berlin
Bromberg-Nakel

Bromb.-Wallwitzh.
Amsee-Danzig

Berlin-Bromberg
Berlin-Schu'.itz

do. do.
Berlin-Bromberg

Usch-Danzig
Berlin-Bromberg

— | 112

Magdeburg, 16. Mai, an

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzuckcr 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafftnade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

gekommen 1 U
15.

730-7,60
5,20-5,45

| 27,70—27,95
i 27,20
! 27,70

hr 15 Min.
.16.

7,30 -7,60
5,20-;,45

27,70-27,95
- j 7 20
27,70

§i\t 1843

Deutschlands Bitterwasser.
Mild, sicher, prompt.

Bei Trägheit der Verdauung — Hämorrhoiden — Gicht
Fettleibigkeit — Blutwallungen — Frauenkrankheiten.

Käuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwaffer, Apotheken rc.

Die schönste Plattwäsche
erhält man durch Anwendung der

weltberühmten amerikanischen

Fritz Schulz Jun.
Aktiengesellschaft, Leipzig;

Goldene Medaille leicht und sicher mit jedem
Meltassstelluns Uaris 1900 Plätteisen.

Nur ächt mit Schutz¬
marke „Globus“.

In Packeten ä 20 Pfg.
überall vorräthig.

Whiskyvery old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit 1

4 Theil zu % |h. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein, Originalflasche Mk. 2.—, halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornb ranntwein

Marke M 8 g 6 1* f1 6 I S G tl. get' 1734
pr. Originalkrug Mk. 1.—. per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitags, Bärenstr. 7, «f. J. Ooerdel, Friedrichstr. 35,
Robert Loewenberg', Friedrichstr., Emil Maznf,
Danzigerstr., Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Eotz,
Danzigerstr. 38. .

Mittel- und Schieinitzstr.-Ecke, Arthur
I«otz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

Ksilkillhmnllrtil-Vetkllits.
Das zur Schneidermeister Ar¬

thur Peschei'scheu Konkursmasse
gehörige

Stofflaser,
taxirt auf ca. M. 1320, sowie die

GeslMnteilsilicit
taxiert auf etwa M. 100. — sollen
im ganzen verkauft werden. Dazu
habe ich Termin auf

Freiing, he» 23. Int
machmittags SVs Uhr,

im Geschäftslokal des Gemein-
schuldners Schleusenäu, Frie-
densstraße Nr. la anberaumt.

Besichtigung des Lagers am

Donnerstag, den 22. Mai, von
12-1 Uhr

Bietungskaution 500 Mk.

Der Konkursverwalter
Carl Beck.

Auktion S°m.ab.Ea.,

1 Kleider-, iWäsche-, IKüchenspind,
IKommode, Schreib-,Wasch- u.and.
Tische.Stühle.Betrgestelle, Spiegel,
1 werthv. Geige, 72 div. Münzen, 1
Nähmaschine, 1 Petroleumapparat,
3 Pfandscheine über Garderobe u. 1
Rad,DaM--u.Herrengarderobe,Unl-
formröcke,Handtücher,ca.200werth-
volleBücher, dar. 19 Bude. M>yers
Konversations-Lexikon, 28 Bände
Rangliste, Jugendschriften, Schul,
bücher.lGlaskastenm.ausgest.Vög.,
Kinderwagen.Tevpich, ungebrannt.
Kaffee, Zigarr.,Moselweine,Bilder,
Regulat., Wecker. Meff.u.Gab. u.va.
Crolin, Auktionator, Mauerstr. 1.

Uttiellllllg '“ öaben'
Wallstraße 6.

1 ** “\
Geschmackvolle,

elegante und leicht aus¬

führbare Toiletten.

Wiener Mode
mit der

Unterhaltungsbeilage
„Im Roudoir“.

Jährlich 24 reich illustr.
Hefte mit 48 farbigen

Modebildern,
über 28110 Abbildungen,

24 Unterhaltungsbeilagen
u. 24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich : K 3
= Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder - Mode“

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube“
Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von be¬
sonderem Werthe liefert
die „Wiener Mode“ ihren
Abonnentinnen Schnitte
nach Mass für ihren eige-

, neu Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in
beliebiger Anzahl ledig¬
lich gegen Ersatz der
Spesen unter Garantie für
tadelloses Passen. Die An¬

fertigung jedes Toilette¬
stückes wird dadurch jeder
Dame leicht gemacht.

Abonnements nehmen
alle Buchhandlungen und
der Verlag der „Wiener
Mode“, Wien, VI/2, unter

Beifügung des Abonne¬
mentsbetrages entgegen.

Möbel und
Leiterwagen

empfiehlt zu Ausflügen

F. W o d t lt e.

Sonnabend, Fischmarkt

Gsldsiseheeke! §
Stand erkenntl. an goldgelber ~

Flagge. (115 «

TM-Ailsvttkrilf
von

„MW, r
S
L

Men stortunaethWohnung
ft« V worin m. bestem Erfolg ein
stl. 0, Barbiergesch. betrieben w..

istz. v. Näh. Crohn, Mauerstr. 1.

Das Kaisercafe a.Weltzienpl.
ist per 1. Oft, z. Denn. Wolfs.
Lad. jt.Wn. vm. Crohn,Mauerst.1.

HerrWtiichc WoHnniig,
8 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmftr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Karlstr. 10,
Wohng., 4 Z. u. Zub., z. 1. 10.
z. v. Hoffmann, Elisabetym. 3, X.

Eine Wohnung für 120 Mk.
an kinderl. Leute sof. ob. spät: z. v.
202) F. Wilke, Schleusenan.

Alexanderstratze 6
Wohnung, 4 Stuben, Zubehör,
Gartenantheil. Zu erfragen Stein,
guthandl. Brückenst. 5. L. Szalla.

Mittelst.55 IWohn. v 4 Zim., K. u.

Mdchk. n fl. Zb., a.Pfdst. v. 1.6 z.v.

Kirnminkt
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube rc.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

1 tU unmöbl.
Pers. zu verm.

imm. an anst.
'lisabethstr. 40.

2 hichherrsch. möbl. Zim.
sof. zu verm. Danr.Str.156,111.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkauerstr. 8, II l.

Mbl. Zim. m. Pns. z. v. a. Hrn.
o. Dm. Bhnhst.56,111. Fr. M.Thiele.

3« saufen sei. eiu

ob. Äitt-r. Off. Z. 100 Gschst.
Britschkeod. Kabriolet g.erh.,

z. fuufen gef. Off. u I. Gschst. erb.

Wegen Wegzugs will ich meine

Grundstücke
Lllnziserftraße 19 nnb 102
billig verlaufen, sowie auch mein

Gut Pt. fötiwn.
Zu erfragen Danzigerstr. 19.

Ittniiins^uÄ8

Bahuhofstr. 70. Buhrand.

Meine tu einer kleineren Stadt

Belesene WMtWA mit
Colonialwaarenhandlg., nt. guten,
massiv.Gebättd., i. best.Lage, bin ich
willens, umstandshalb, z, verkauf.
Off. u. W. R. an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (i5

Nur 400 uilb 450 Mark
gegen Kassa

2 neue Pianinos
direkt aus der Fabrik,

nußbaum, elegante Ausstattung,
voller Ton, lOfährige Garantie.

C. longa, Mjnfmür. 75.

w. P atzm. evtl. a. geth. u. g. Theilz.
z. verk. Biktoriaftr. 7a, III l.

Birk. Bertikow 36 M.,
„ Spiegelspinde 16 M.,

neu zu verk. Berl. Rint.St. 2.
1455) Orlowski, Tischlermstr.

®Hrc

mite
c' Drehrolle

ist billigst zu verkaufen.
. (202

Fr. Wilke, Schleusen«» 104.

Ein bis zwei geübte Zement-
dachpfannen-Streicher finden
lohnende Arbeit in Christbnrg,
Westpr. Hildebrandt, Z immer-
und Maurermeister. (112

1 VnkttttZ.
S Eine alte, vorzüglich ein¬

ig geführteLebens-n.Unfall-
■ Bersicherungs - Gesell-
g schaft sucht einen fleißig.,

zuverlässigen und im Ver¬
kehr mit dem Publikum ge-,
wandten Herrn als

Reisebeamten
unter gümtigenBedi! gungen
anzustellen. Gefl. Offerten

| erbeten unter 8. F. 1858
an Rudolf Rosse,
Magdeburg. <111

m

Anständigen, nüchternen, un¬

verheirateten (202

Kutscher
für den Omnibus sucht sofort

HStel Adler.

Maler-jehrlinge
können sofort eintreten (193

Schleinitzftratze 15.

1 Hausdiener
findet per 1. Zuni Stellung.

Carl Pauls
504) vorm. Benno Thiele.

Vertreter
f. Automat.ges.Chokolad
Fabr. Selbmann, Dresden. I

Suche z. 1. Juli eine tüchtige,

juiierllisfist fiiitiiit,
die auch Hausarbeit üb^rn^ b. gut.
Lohn. Fr. Generaloberarzt Stahl,
202) Danzigerstr. 159.

Zur Leitung eines Zuiker-
waaren - Spezial - Geschäfts
wird eine tü tige <203

Verkliuseriu zesiiHt.
Emil Klinger, Graudeuz.
Gesucht zum 1. Juni ein (1Ü

junges Mädchen,
welches die feine Küche und Wirth,
schaft auf 1 Jabr erlernen will.

Hotel zum goldenen Löwen
in Schneidemühl. ~

Eine Binderin verlangt
F. Fignrski, Burgstr. 2.

Ein anständiges Kinder¬
mädchen kann sich melden.
1456) Wollt Posenerstr. 4.

Eine tücht. Frau
oder Mädchen,

die Küchenarbeit verstehen, von

sofort gesucht Schwedenstr. 1.

llniBtinttOtikriiielM«
arljtiteriilll.Zmrbtitem.
können sofort eintreten. (199

Mathilde Czinczoll, Modistin,
Hempelstr. 2, ptr.

Zur Bedienung des Schieß¬
standes suche ein (202

enftiinbigtS Mbchcn.
C. H. Schmidt, Wilhelmstr. 7.
Ein fleißiges, sauberes, lüchrigeS

Mlli'll per l.M gesucht.
Frau Direktor Hock, Fordon.

Aufwärterin sofort verlanat
Berlinerstr. 20/21 1 Treppe.



„Viel“
ist die neueste

in den Handel kommende,
in der Herstellung aber wohl älteste

— % — (1357

Sanatorium Schreiberhau.ÄottfiitfietfalttH.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen bc§. Schuhmacher¬
meisters

Stanislaus Lamanski
zu Streutctit

ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der

Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die

nicht verwerthbaren Vermögens¬
stücke der

Schlußtermin
auf den 2. Juni 1902,

vormittags 8V4 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Friedrichstraße Nr. 17,
Zimmer Nr. 9a bestimmt. (102
Jnowrazlaw, den 9. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen*

gebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiherhau
seihst. Herrl. Wald- n. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-

dicinalbäder. Lust- und Sonnenbäder schon seit März.
Elehtr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.

Massage in jeder Form. Heilgymnastin,^ in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Biätcuren (Magenleiden.
Fettsucht. Gicht. Zuckerkrankheit) Verpflegung in

Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch

in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

ß—12 Mark, — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. L a h m a n n , sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. > (108

Bad Hermsdorf bei w^a
h
bÄn.cMes-

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geh. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure

Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Eheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.

109) — Kr. Ph. z. D. Dr. med. H Leo.

Misen-Mikalm
von

praktischer

wegen

neuer Ernte, in s ch ö n st e n,

aromareichen Qualitäten,
Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congo - Thee, er wird

sehr befriedigt sein, u. schmeckt
hcrCongo-Thee zu Mk.1,60
das Pfund durchaus rein

und gut. (44
Ich bitte um gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

für

Kunden ».liMjtn
bestehend aus

Knabrnanstgen,
rimtlntn

Knabenbloulkn,
Knabenhosen

und (35

Kiel. Sporthemden!
sowie

Miidchenkleidern
und Klonten

bis zum Alter von
14 Jahren.

Berk, zu-.billigsten
Fabrikpreise».

Bestellungen nach Maaß
in kürzester Frist.

8 Brückenstr. 8
neben Haiser’s Kaffee-Geschäft.

Wegen baldiger
gänzlicher Äufgabe^y,

meines zweiten
Geschäfts
verkaufe ich Unterröeke

Schürzen
Carsets

Wäsche
Trfcotagen

Strümpfe .y^tport.
Handschnhe^^hemden

Ostseebad Olettkan
Die Erneuerung des An¬

strichs von 3 eisernen Ueber;
bauten der Stromöffnungen der
Eisenbahnbrücke über die Weichsel
bei Fordon, von denen ein jeder
bei 98,5 m Stützweite der Haupt¬
träger eine Gesammtoberfläche des

Eisens von etwa 10800 qm ent¬
hält, ioll in öffentlicher Aus¬

bei Oliva

besonders für Familien zum Sommeraufenthalt geeignet. Preis¬
werthe Wohnungen mit und ohne Pension. — Herrlicher, ftemfreter
Strand. Bequem zu erreichende Seebäder, stets kräftiger Wellen¬

schlag. Kurtaxe wird nicht erhoben. (202

Dar Gerneinde-Vsrstnnd.
Glasweiser

Wein-Ausschank
ä la Bodega

direct vom Fass
von:

Portwein, Sherry,
Madeira,
Malaga,

SüsserOber-Ungar,
Meneser

schreibung auSschl. Lieferung des
Materials vergeben werden.

Verdingungs - Unterlagen und

Zeichnungen können bei der unter¬

zeichneten Betriebsinspektion ein¬

gesehen, erstere auch von derselben
gegen portofreie Einsendung von

1 Mk in baar (nicht in Brief¬
marken) bezogen werden. (87

Verdingungstermin 30. Mai
1902, vorm. 11 Uhr. Angebote
sind bis d.ihin portofrei versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen, an die unterzeichnete Be-
triebsinspektiön einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 4 Wochen.

Bromberg, den 15. Mai 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2

Nur kurze Zeit
dauert der vollständige

Ausverkauf
| in Keim- n. Knubeil-AMlibtil '

Bromberg
, zu selten billigen Preisen,

erren- Anzüge . . früher 21, jetzt mir 10 Mark,
naben - Anzüge . . „ 5,50, „ „ 2,50

so lange der Vorrath reicht. <191Zum Aufpolstern ®%8
u. Matratze», sow. z. Anfertg Fviedrtchstr. 50neuer Polstersachen empf. sich
G. Gehrhe,Bahnhofftr.66.Bekanntmachung.

Am littnioif),
btn 21. loi d. Is.

und folgende Tage
von vormittags 9 Uhr ab

werde ich Hierselbst Küddow-
straße Nr. 25/26 im Auftraoe
der Herren Verwalter der B.

Mahnkoxf'schen Konkursmasse
1 Selbstfahrer, 1 Britsch wagen,

in dem früher Mathan^schen Pelzwaaren - Geschäft. Otto Stiehlau,
Gastwirth (127

in Jasinitz.Wohlfahrts—
Lotterie

Ziehung am 27. bis 31. Mai.

100,0001
50.0001
35.0001
15

,
000»

12 Procent unter Preis Achtung
wegen

Ueberfttllung
des Lagers

werden

sämtl. Schuhwaaren
verkauft.

Eleg. Herren-Zugstiefel rou 6,50 Mk. an.

,, Damen-Knopf- und Schnürstiefel. von 6,40 Mk. ,$

Hochelegante Chevreaux - Stiefel schon für 8,50 Mk.
Grösste Auswahl.

Frische Räucherwaare heute
eingetroffen: ff. Lachs 1,80 p. Pfd.,
ff. Aale 1,40 p. Pfd., Lachshär.,
Kiel. n. Strals. Bück!., Brathär.,
sow. Apfelsinen, Zitronen n. Käse
in gr. Ausw. Verk. v. H. Lach¬
manns altberühmten Konserven.
Brechbolmen, Kohlrabi, Wirsing¬
kohl a 2-Pfd.-Büchse 33 Pf., sow.
eiligem. Birnen u. a. nt. bei (188

Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4.

um zu

räumen
7 compl. Pferdegeschirre, 2 Ge¬
läute, 2 Langholzschlitten, eine

Feuerspritze, 1 Drehrolle 1 Jagd¬
schlitten, 1 compl. Badeein¬
richtung, 4 Kloben, 1 Erdwinde.
66 Centner Drahtnägel versch.
Längen. 4 compl. Arbeitswagen,
1 Handwagen, 1634 m 3 cm

starke Zopfbretter 2. Klaffe,
3040.4 m Zopfbretter 3 cm

1 Kl., 3125,6 rn Stammbretter
3,5 cm 1. Kl., 2,5 cbm eich.
Bohlen, 11350 m Kistenbretter,
8674.4 lfd. m 4/i Stammbretter,
1050Stück astfreie Seitenbretter
1 Posten Balken, 1 Partie
Dachpappleisten, 1 Partie Dach¬
latten, 1 Partie Kanthölzer,
40 rrntr Staakschaalen, 5 rmtr

Grubenschaalen, 1 Partie Rund¬
hölzer, 30 cbm Kanthölzer,
schwache, 50 chrnBalken, 23 cbm

Kanthölzer in Stärken von 10/18.

i3/13 u. 13/i6 sowie verschiedene
Pfosten. Bretter,Hölzer, Brenn¬
holz , Zimmerhandwerkszeug,
ein Geldspind und Bureau¬
utensilien (112

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern.

Schneidemühl.d. 12. Mar 1902,

Stallbohm,
Gerichtsvollzieher des Bezirks 3

Albrechtstraße Nr. 121.

8 Brückenstr. 8
Lieferant

des Lehrer-Wirthschafts-Vereins.
Originalloose ä M. 8,30.

Porto u. Liste 30 Pf.

Marienhurg. Pferdelotterie
Ziehung 6. Juni

Loose ä 1 M„ 11 Stück 10 M.
Porto und Liste 30 Pf.

HL Fraenkel jr.
Berlin, Friedrichstr. 168.

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
j&äbm. ülustr. Hauptkat&l. über

Fahrräder
u Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt

((' \I)) 1jähr.Garant.,am billigst.
\z~Zsy bin. — Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Eichard Bdessen,

Hannover.

Garantie für Haltbarkeit

Erstes Bromberger Schuhwaaren-Haus
_

- B. Bruck. *

£ck6 Friedrich- und Poststrasse. Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Ossizier-Kasinos,
trauliche Wostnungseinrichtuiize»

für ledige Offiziere,

Schlaf- uni Herrenzimmer und Burjchenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

marnmnm Verlangen Sie Abbildungen davon, i—.mimm«

Die aus der Gohlke’fcbett
Konkursmasse erstandenen Waaren,

bestehend in

Putz-, Kurz- «nd

Weißwaaren,
werden täglich

Duarzlserrftv. 52
zu sehr billigen Preisen

ausverkauft. (191

Andre Hbfer’s

echter Feigenkaüee Kauf Md Vertier
hat sich als

feinster Kaffeezusatz
einen (106

Weltruf erworben.
Zu haben bei: Beinh, Loosch, Bhfstr. 86. Paul Lotz, Danz.
Str. 38 u. Mittelstr., Willi. Luckwald Nachf., Theaterpl. 3.

Der 2ln u. Verkauf von

Madeln ».Ladeneinrichtung.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6,
Ging. Kgl. Mühlen. Berustein,

t Nichts geht über die kemüthlichkeiti ■§

l| Aber auch Nichts über einen schöneu Hut! ||
Und diesen erhält man bei

iS“ Adalbert Krämer, BrsMberg' |s

Gewimtliften
der

Schneidemühler
Pserbelatterie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

LJarchow, Biiltlmft. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Guter - Tlntauf.
Von mehreren Hypothekenbanken

und Gutsbesitzern sind wir beauf¬
tragt, einige sehr schöne und preis-
werthe Güter zunr Kaufe aus¬

zubieten. Theilweise Brennerei«
und theilweise prachtvolle Rüben¬
güter. Ernstlichen Reflektanten
bietet diese Offerte sehr gute Ge¬
legenheit, sich günstig anzukaufen.

Planoforte 9 Wollmarkt 9.
Spezialgeschäft für Herren- und Knabenhüte,

sowie Mützen jeglicher Art.
Fabrik L. Hermann & Co.
Berlln,NeuePromenade5,emp

Die unterzeichnete Geschäftsstelle der.

kauft Güter aus eigenem Besitz der Land-
bank— Berlin, in jeder Größe, Provinz
Posen, O st - u n d W e st p r e u ß e n. E s h a n d e l t

sich überall um fertige Güter mit reich¬
lichem Inventar u »b Futterv orr äthen,
guten Gebäuden und Saaten. Ausführ¬
liche kostenlose Auskunft bei Angabe nä.

herer Wünsch e und An zahlung gibt die

Geschäftsstelle für die Landb ank

Bromberg, eitfuttteftt»*« ai.

ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

16 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Mauersteine!
I. u. II. Klaffe;

Verblender
Falzsteine I, Klaffe

für Thüren und Fenster;
Brunuensteine I. Klaffe;
Dachziegelsteine I. Klasse

nur l»/4 Kilo schwer, aner¬
kannt

leichteste Bedachung;
Drainröhven I. Klaffe

von I-/2
“ bis 12“

aus geschlämmtem Thon und kalk¬
frei sind zu verkaufen Bahnstation

Woynowo. (37
Bei Entnahme größerer Posten

wird Rabatt gewährt.

Damphiegklei Msynaws
b. Wilhelmsort, Kreis Bromberg.

p. R - Morpheus R- n

mit ZugfederKante. Kl. §an§Ä«Ä.»1. V»«»- -l-ktr. Bah» bill z.vk.
J. Barkusky, Babnhofstr. 13 II.

Terrain-Spekulation. Eck¬
haus nt. 3 groß. Bauvl. v. zus.
1 Mrg. in best. Lage Brombergs
zu verk. Off. X. 12 926. (1405

üfinnetv «ns
tzemüse-

X Sämnem
X\m nur

L\\m das Beste

Ctes«»d

Itelnlicto
l)aucrhat*

Leicht
praktisch
cnssieitWrtlss

Mit einem Kapital von ca. 500
Mark ist ein gangbares Ge¬
schäft zu übernehmen. Off.
„Havana“, Bromb., Friedrich¬
straße 46. (112

Bierverlag u. Mineralwasser-Fabrik
Otto Leue, Gammstraße 3

empfiehltseine

alkshslfeeien Familien- «üb Gesnudsteits-
Getränke:

Neu! Ehamvagnerweiße. Pikant! Flasche 10 Pfg. Neu!
Neu ! Juwel. Sectähnlich! Flasche 10 Pfg. Neu !

Neu! Methan. Bierersatzgetränk! Flasche 10 Pfg. Neu!
und diverse Limonaden.

Ausgezeichnet bekömmlich und empfehlenswerth für Reconvalescenten
und Kinder; für Herz-, Magen-, Leber-, Nieren-, Nerven- und Gicht-

leidende unentbehrlich! (20 1

Fast neue LndenWr
mit großen Scheiben, Futter und
Roll-Jalousie billig zu verkaufen
Thornerstr. 43/44, Comtoir.Alleinanfertignngsrecht und Verhaus für

den Regierungsbezirk Bromberg

Franz Krüger, Möbelfabrik,
Bromberg, WollmarKt 3.

Jini. Afcoss,
Tanzigerstraße 163 und

Berlinerstraße 14 tUtsis ttnd
rNnissehrst
hat, franko aller Bahnstation.
Preiswerth abzugeben,«»ich gegen

Ziel. (36

Arnold Loewenberg,

hafer,Rosgenschrot.Erds.nsl!irot
Koszeu-,Mmeitkteieu.a.ftlttkr-
mttttl z. billigst. Preisen ab
Speicher Töpferstraße 3.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“

NeueStühlebll. 6rohn,Mauerst.l
Gutes Touren-Rad bill. zu

verk. Schröttersdorf 1, 1 Tr.Hat noch billig abzugeben (2h

I3ud««f<tbri{ 3«iw <0. tn. b. f>.
TH 0 rn,

iale Culm und Culmfee.
(Professor Dr. Ernst von Le yden. Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, S.242). Hierzu eine Beilage.
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m 114. Weilcrge. - Mrornberg, Sonnabend, 17. War 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Ausschlag.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 16. Mai. Schwurge r i ch t.

Vorgestern und gestern wurde wegen vorsätz¬
licher Brandstiftung gegen den Altsitzer
Michael Poczekaj und dessen Ehefrau Magdalena
Poczekaj aus Johannisdorf verhandelt. Am 15.
September 1893 brannte in Wladislawo die Wirth¬
schaft der Angeklagten nieder, und zwar wurden an

Gebäuden das Wohnhaus, eine Scheune und ein
Stall eingeäschert. Ferner verbrannten das vor¬

handene Vieh und nach den Angaben der Angeklag¬
ten, wie die Anklage hervorhebt, auch alle Ernte-
vorräthe und der ganze Hausrath bis auf zwei
Betten. Die Gebäude und die beweglichen Sachen
waren versichert. Von vornherein unterlag es keinem
Zweifel, daß der Brand vorsätzlich durch Brand¬
stiftung herbeigeführt fein mutzte, und es wurde
schon damals allgemein angenommen, daß Michael
Poczekaj in betrügerischer Absicht das Feuer ver¬

ursacht habe. Das Ermittelungsverfahren ergab
jedoch keine hinreichenden Beweise, und es wurde
nur wegen Betruges gegen Michael Poczekaj am

30. April 1894 Anklage erhoben, weil er ein bei
dem Brande unbeschädigt gebliebenes eisernes
Stangengewicht als vernichtet der SchlesischenFeuer-
versicherungsgesellschaft in Rechnung gestellt hatte.
Aber auch von dieser Anklage wurde Michael Pocze¬
kaj durch das Schöffengericht in Schubin freige¬
sprochen. Auf eine Anzeige des Eigenthürners
Josef Grubczynski vom 6. November 1901 wurden
von neuem Ermittelungen wegen des Brandes vonr
15. September 1893 bei dem Angeklagten ange¬
stellt, und die nunmehr erbrachten Beweise lassen,
wie die Anklage bemerkt, die Angeklagten der vor¬

sätzlichen Brandstiftung in betrügerischer Absicht
dringend verdächtig erscheinen. Als Verdachts¬
momente gegen Michael Poczekaj werden hervor¬
gehoben, daß er eine Menge Sachen, unter dieser:
eine Britschke und Kleidungsstücke, als verbrannt
der Versicherungsgesellschaft gegenüber angegeben
habe, die nach dem Feuer daun wieder zum Vor¬
schein gekommen seien: ein weiterer Umstand, der
gegen den Angeklagten spricht, sei der, daß er feine
Sachen aus der Stube fortgeschafft habe, und dann
verschiedene Aeußerungen, die er gegen andere Per¬
sonen gemacht haben soll. Auch der Umstand, daß
er sein gutes Vieh kurze Zeit vor dem Brande ver¬
kauft und altes schlechtes Vieh, darunter besonders
ein Pferd, eingestellt habe, soll für feine Thäter¬
schaft sprechen. So soll er namentlich seine Sachen
unter Heuhaufen verborgen gehalten und später
nach dem Brande hervorgeholt haben. Die An¬
geklagten bestreite:: jegliche Schuld und behaupten,
Grubczynski habe sie lediglich aus Feindschaft und
Rachsucht zur Anzeige gebracht. Es sind mit den
Entlastungszeugen gegen 40 Personen geladen und
erschienen. Der Hauptzeuge, der auch zuerst ver¬
nommen wird, ist der Eigenthümer Josef Grub¬
czynski, er ist, was auch dieAnklage nicht verschweigt,
keine einwandsfreie Persönlichkeit, da er mehrfach
und auch wegen unternommener Verleitung zum
Meineide mit zwei Jahren Zuchthaus vorbestraft ist
G. bekundete, er habe nach dem Brande bei Michael
Poczekaj eine Britschke, einen Schlitten, ein Bett
und eine Kartoffelhacke gesehen, Poczekaj habe diese
Sachen als verbrannt angegeben und selbst geäußert,
daß er die Versicherungsgelder für die Sachen er¬

halten habe. Er habe gelegentlich den Poczekaj
darauf hingewiesen, daß er die Britschke noch besitze,
während er sie früher als verbrannt bezeichnet, wor¬
auf P. gelacht und erwidert hätte, er habe vor dem
Brande die Britschke mit in dieselbe verpackten
Sachen vergraben und darüber einen Heuhaufen ge¬
fetzt. Der Schwiegersohn des P., der Grundbesitzer-
Bon, habe ihm im Oktober 1901 erzählt, daß Pocze¬
kaj die Britschke nach Bnin geschafft habe, weil Ge¬
spräche über den Brand unter den Leuten geführt
würden. Die Anzeige habe er, G., erstattet, weil der
Angeklagte Poczekaj ihn mit einer Klage wegen Be¬
leidigung bedroht habe. Ferner bekundete der Zeuge,
kurze Zeit vor dem Brande habe Poczekaj sein sehr
brauchbares Pferd dem Käthner Jasinski und ein
Müllen verkauft und ein ganz minderwerthes Pferd
sowie em Füllen in Bromberg wieder für sich an*
geschafft. Ebenso habe er zwei gute trächtige Kühe
und eine Färse verkauft und in bereit Stelle zwei
höchst schlechte Kühe eingekauft. Das schlechte Vieh
fei dann mitverbrannt.. — Der als Zeuge vernom¬
mene Arbeiter Nikolaus Grubczynski bekundete, er
habe im September 1901 für Poczekaj Streu ein¬
gefahren und habe einen Streit der beiden Ange¬
klagten angehört, bei dem die Ehefrau Poczekaj
ihren Ehemann Brenner genannt, worauf dieser
geantwortet habe „Du hast die Sachen verwahrt
und ich habe angebrannt.“ Der Käthner Jasinski,
welcher einige Zeit nach dem Brande das Poczekaj-
N^^ubMckgekauft hat, bekundete ebenfalls, daß
Michael Poczekai kurze Zeit vor dem Feuer fein
gutes Vieh verkaufte und dafür schlechtes Vieh ein¬
kaufte Auch dieser Zeuge hegt den Verdacht der
Brandstiftung gegen die Angeklagten. Es fiel ihm
auf, daß Michael Poczekaj vor dem Feuer wiederholt
semen Heustaken auseinandernahm. Ferner war es
chm auffallend, daß Michael Poczekaj alles Getreide
hintereinander ausdrosch. Kleinere Besitzer pflegen
mnner nur soviel Getreide zu dreschen, als sie zurAussaat und zum Gebrauch im Haufe verwenden
müssen. - Die Arbeiterfrau Josefa Proch fuhr im
Sommer 1901 mit Mchael Poczekaj von Nakel nach
Hause und derAngeklagte erzählte ihr, so bekundete
sie, daß er, als er sich verheiratet, nur 300 Mark
besessen und sich tnt Laufe der Zeit ein schönes Ver¬
mögen erworben hätte. Thränenden Auges fügte
er noch hinzu, er müsse nun aber seine Wirthschaft
aufgeben. Ms die Zeugin ihn fragte, warum er
schon letzt semer Tochter die Wirthschaft übergeben
wolle, antwortete er, er fürchte das Gerede der Leute
wegen des Feuers. Die Proch äußerte dann, daß er
durch das Feuer wohl großen Schaden erlitten habe,
worauf Poczekaj erwiderte: „I wo, das Feuer war
mir sogar eine Hülfe, denn ich hatte Sachen ver¬
sichert und habe sie gut bezahlt bekommen. Der
Mensch kommt zu etwas, wenn er den Kopf auf dem
rechten Fleck hat und außerdem pfiffig ist.“ — Der

Lehrer Strzelecki fertigte für Michael Poczekaj das
Verzeichniß der verbrannten Sachen und ihre Werth¬
berechnung an, ihm sei hierbei aber nichts Verdächti¬
ges aufgefallen. Die Vernehmung der Zeugen war

vorgestern Abend gegen 10 Uhr beendet und damit
auch die umfangreiche Beweisaufnahme, so daß
gestern imd) Feststellung der den Geschworenen vor¬
zulegenden Schuldfragen gegen 10 Uhr vormittags
mit den Plädoyers begonnen werden konnte. Der
Staatsanwalt hielt die Anklage in ihrem vollen Um¬
fange aufrecht und beantragte das Schuldig gegen
beide Angeklagte. Der Vertheidiger, Justizrath Dr.
Poppel dagegen plädirte in einer über iy2 Stunden
währenden Rede für die. Nichtschuld seiner Klienten.
Der Indizienbeweis genüge nicht, die wenigen That¬
sachen, die die Angeklagten verdächtig machen könn¬
ten, genügten nicht zum Schuldig. Dieser An¬
schauung schlossen sich auch die' Geschworenen an, der
Angeklagte wurde freigesprochen und sofort aus der
Haft entlassen. Die Verhandlung, der ein zahlreiches
Publikum beiwohnte, war um 2 Uhr beendet.

Wolkswirthschaft.
Die Germania, Lebens-Versicherungs-Aktien-

Gesellschaft zu Stettin hat ihr 44. Rechnungsjahr
durchaus befriedigend abgeschlossen, insonderheit wa¬
ren die Gewinnergebnisse recht erfreuliche. Durch
die Neuaufnahme von 9240 Personen über
41 047 962 Mark Versicherungskapital und 190 506
Mark Jahresrente ist der aus dem »Vorjahre über¬
nommene Gesammt-Versicherrurgsbestand, abzüglich
der Abgänge durch Tod und bei Lebzeiten Versicher¬
ter, auf 195 364 Personen mit 639 908 508 Mark
Versicherungssumme und 2 528 495 Mark Jahres¬
rente gestiegen. An Prämien wurden vereinnahmt
28 304 433 Mark, an Zinsen 9 652 999 Mark, zu¬
sammen 37 957 432 Mark. Die Ausgabe für fällige
Kapitalien und Rente:: betrug 16 677 741 Mark.
Der Verlauf der Sterblichkeit unter den Versicherten
war für die Gesellschaft noch günstiger als im Vor¬
jahre. Dem Prämienreservefonds wurden 33,2 Pro¬
zent der Jahreseinnahme überwiesen, dessen Ge-
sammtsumme einschließlich der Prämienüberträge
hierdurch um 12 602720 Mark auf 229 834 040
Mark angewachsen ist. Die Prämienreserve ist in
voller Höhe für die Gesammtheit der laufenden Ver¬
sicherungen, ohne irgend welche nach dem Reichsver¬
sicherungsgesetz zulässige Kiirzung, zurückgestellt
worden. Die im verflossenes: Jähre vergütete Di¬
vidende cm die mit Gewinnantheil Versicherten be¬
lief sich auf 4 426 652 Mark, während die Gewinn-
reserve dieser Versicherter:, die lediglich zur Verthei-
lung weiterer Dividende:: bient und nicht zu andepen
Ausgaben verwendet werden darf, durch die Ueber*
Weisung von 4 845 81.5 Mark aus den: Ueberschuß
des Rechnungsjahres 1901 auf 18 161 349 Mark
erhöht werdei: konnte. Hieraus erhalten als Divi¬
dende durch Abrechnung von den im Versicherungs¬
jahre 1903/04 fälliges: Prämien die nach Plan A
Versicherten 22 Prozent der für ihrer: Gewinnan-
theil maßgebenden Jahresprämie, dagegen die nach
Plan B Versicherten 2% Prozent von der Gesammt-
fumme aller seit Beginn ihrer Versicherung gezahlten
Dividenden-Jahresprämien, mithin Versicherte aus
1880: 63*4 Prozent, 1881: 60y2 Prozent, 1882:
57% Prozent, 1883: 55 Prozent, 1884: 52%
Prozent u. s.f. einer vollen Jahresprämie. Die zur
Deckung aller Verpflichtui:gen der Gesellschaft ver¬

fügbaren Sicherheitsfonds vor: 261 331 162 Mark
sind gegen das Vorjahr um 13 669 015 Mark gestie¬
gen und die Gesammt-Aktiva, darunter 216 967 853
Mark mündelsichere Hypotheken, erreichten Ende
1901 die Höhe von 263 505 930 Mark.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Mar.

* Ordensverleihung. Dem früheren Chef¬
redakteur des „Posener Tageblattes“, B o d e, zu
Posen ist der Rothe Adlerorder: vierter Klasse ver¬

liehen worden.
* Zur „Nordlandsreise“ des Regierungsprä¬

sidenten Krahmer in Posen erfahren die dortiger:
Blätter, daß die Annahme, Herr Krahmer habe eine
besondere Eirrladung des Kaisers erhalten, auf einem
Irrthum beruht. Die Nordlandsreise ist lediglich
eine persönliche Angelegenheit des Regierungsprä¬
sidenten, der r:ur fogerrannter Kaisergast an Bord
des Schnelldampfers „Auguste Viktoria“ ist. Da-
nrit fallen arrch die Schlußfolgerungen in sich zu¬
sammen, die in politischer Beziehung an diese „Nord¬
landsreise“ geknüpft wurde::.

* Die im Wreschener Prozeß zu 2% Jahren
verurtheilte Piasecka reichte nach dem „Dziennik“
ein Gnadengesuch ein. Die Wiederaufnahme des
Verfahrens beantragten zwei Verurtheilte.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Mittwoch
Hierselbst eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Re¬
gierungsassessor Dr. v. Gottschall. Als Beisitzer
nahmen theil: Fabrikdirektor Dr. Mehne - Amsee,
Fabrikdirektor Behrens - Nakel, Betriebsaufseher
Saft - Znin und Kupferschmied Gottwald - Tuczno.
Es kamen 14 gewerbliche Unfallversicherungssachen
zur Verhandlung. In 10 Fällen wurde die Be¬
rufung als unbegründet zurückgewiesen, in 2 Fällen
Beweisaufnahme beschlossen. Dem Maurer Valen¬
tin Nowak in Niezychowo wurde eine 60prozentige
und dem Arbeiter Franz Tykwinski in Schöndorf
eine 50prozentige Unfallrente von jährlich 322,91
bezw. 212,96 Mark zugesprochen.

f. Dampferfahrten mit dem Dampfer „Schlepp¬
schiffahrt II.“ nach Brahnau und Brahemünde ver¬
anstaltet am ersten und zweiten Pfingstfeiertage
Herr Emil Gabriel von hier, und zwar am Morgen
und am Nachmittage. In Brahemünde soll bei Wer-
nicke und in Brahnau bei Locke Einkehr gehalten
werden. (Siehe Inserat.)

f. Eine Bezirks-Schornsteinfegermeisterprüfung
fand gestern Vormittag unter dem Vorsitz des
Staatskommissars Regierungsraths Dr. Pokrantz
und in Anwesenheit der Beisitzer Maurermeister Rose
und der Schornsteinfegermeister Richard Beetz(Ober-
meister) und Schelski statt. Der Prüfling Herr
Beutling aus Nakel bestand die Prüfung.

F. Grotte a. Br., 15. Mai. (Zur Schieß-
Übung. S t r a f a n st a l t.) Die 2. Batterie des
Artillerieregiments Nr. 17. hat heute früh ihren
Marsch zur Schießübung nach Hammerstein wieder
fortgesetzt. Die Krankheit der Pferde hat sich in¬
zwischen als unbedeutend herausgestellt. — Heute
langten 50 Strafgefangene aus dem Zuchthause zu
Verder: mit der Kleinbahn hier an, die in die hiesige
Strafanstalt eingeliefert wurden.

is. Bartschin, 15. Mai. (Verschiedenes.)
Dem Lehrer Cieszynski von hier ist zum 1. Juli eine
Lehrerstelle ir: Pavitz verliehe::. Ein Nachfolger ist
bisher noch nicht bestimmt. Eine zweite Lehrerstelle
an der hiesigen Schule ist bereits seit dem Oktober
v. Js. unbesetzt. — Mit dem Neubau der katholischen
Schule zu Krotoschin wird jetzt endlich auch begonnen
werden, nachdem mit dem Schulpatror: nach langen
Verhandlungen ein Abschluß erreicht worder: ist.
Der Bau war bereits im vorigen Jahr vergebe::,
hat sich aber durch endlose Verhandlungen bis jetzt
verzögert. — An Stelle des von hier verzogenen
Kirchenältesten Maike ist Rittmeister Kundler ge¬
wählt. In derselben Sitzung der kirchlichen Organe
wurde über eine Gehbahn von der Stadt bis zur
evangelischen Kirche berathen. Mit Rücksicht auf die
finanziellen Verhältnisse der Kirchengemeinde haben
die Vertreter diesen Vorschlag ganz abgelehnt. —

Am 4. Juni findet hier die Impfung durch den
Kreisassistenzarzt Dr. Friedrich aus Schokken statt.

U. Rakel, 15. Mai. (V e rs chiedenes.)
Das der: Bollmannschen Erben in Bromberg ge¬
hörige, hier am Schweinemarkt belegerre neu er¬

baute Hausgrundfiück hat der hiesige Kaufmanr:
David Michel in Firma Marcus Jacob Michel für
41750 Mark erstanden. — Heute Vormittag wurde
die Jagd auf dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke
der Stadt Nakel meistbietend für die Zeit vom 1.
April 1902—1. August 1908 verpachtet. Mit 555
Mark jährlich blieb Zuckerfabrikdirektor Behrens
von hier Meistbietender. Vordem betrug die Pacht
360 Mark jährlich. — Die Uferbesitzer des Spring-
fließes sind durch die Polizeiverwaltung aufgefor¬
dert worder:, der: antheiliger: Wasserlauf baldigst
und gründlich zu räume::, wobei ihnen aufgegeben
ist, die gewöhnliche Tiefe und Breite des Flußbettes
beizubehalten.

M. Schneidemühl, 15. Mai. (V e r ei r: für
Bienenzucht. S ch w u r g e r ich t.) Gestern
Nachmittag um 6 Uhr hielt der Vereir: zur Förder¬
ung der Bienenzucht in dem Gustav Dreierscher: Lo¬
kal eine Versammlung ab. Lehrer Lück vor: hier
hielt einen anregenden Vortrag über die rationelle
Behandlung der Bienenvölker in: Frühjahr bis zur
Volltracht. An diesen Vortrag schloß sich eine leb¬
hafte Debatte. Zementwaarenfabrikant Zeidler hielt
eir:en lehrreichen Vortrag über die beste Bienenwoh-
nuug, wobei der Redner einen geschichtlichen Rück¬
blick auf die Behandlung der Bierrenvölker von alter:
Zeiten bis auf die Jetztzeit gab. Schließlich wurde
beschlossen, im nächsten Monat, und zwar am Sonn¬
tag, 15. Juni, nachmittags 2 Uhr, eine Wanderver¬
sammlung durch einen Ausflug nach Motylewo und
Motylewobrück abzuhalten. Bei dieser Gelegenheit
sollen verschiedene Bienenstände auf dem Lande be¬
sichtigt und Belehrungen gegeben werde::. — Die
Sitzungen der diesjährigen Schwurgerichtsperiode
am hiesigen körriglicher: Larrdgericht nehmen am

30. Juni d. I. ihrer: Anfang.
A. Kolnrar i. P., 15. Mai. (T-o desfall.)

Heute Nachmittag 3 Uhr starb nach nur zweitägiger
Krankheit an einem Herzleiden der Königliche Land¬
rath, Geheime Regierungsrath Kammerherr Leo
von Schmichow im Alter von 68 Jahren.
Der Verstorbene hat 20 Jahre den hiesigen Kreis
verwaltet und sich durch sein freundliches Wesen die
Liebe und Verehrung der Kreisbewohner erworben.
Ehre seinem Andenken.

a, Jnowrazlaw, 15. Mai. (Der Bürger-
ve r e i n) hielt heute Donnerstag Zlbend im Stadt-
parkfaale seine ordentliche Jahreshauptversamm¬
lung äb. Zunächst wurden der Jahres- und Kassen¬
bericht erstattet und hierauf wurde dem Kassenwart
die Decharge ertheilt. Dann beschäftigte sich die Ver¬
sammlung mit der Frage: „Warum wird die neue

Gasanstalt noch immer nicht gebaut, nachdem die
Stadt den Prozeß geger: Dr. Müller gewonnen
hat?“ Nach eingehender lebhafter Debatte wurde
zu diesem Punkt beschlossen, an der: Magistrat wie
an den Stadtverordnetenvorsteher folgende Resolu¬
tion zu richten, in der es heißt, die alte Gasanstalt
solle unter keinen Bedingungen angekauft werden,
sondert: es solle möglichst schleunig eine neue Gas¬
anstalt erbaut werde::. Hierauf schilderte der stell¬
vertretende Vorsitzende Stadtverordneter Kayser in
einer längeren Ansprache die großen Verdienste des

scheidenden Vereinsvorsitzenden Amtsgerichtsraths
Kowalke um den Verein und stattete ihm für seine
Mühewaltung den Dank des Vereins und der Bür¬

gerschaft ab. Auf Antrag des Stadtraths Ewald
wurde alsdann einstimmig beschlossen, Herrn Ko¬
walke zum Ehrenmitglieds zu ernennen. Die Wah¬
len hatten folgendes Ergebniß: Zum Vereinsvor¬
sitzenden wurde Herr Amtsgerichtsrath Lendel ein¬
stimmig gewählt und die ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder Lierke, Schwirtz, Schweigert und Jagod-
zinski wurden wiedergewählt; neugewählt wurden

Rechtsanwalt Grünberg undGerichtssekretär Schulte
Dann wurde außerhalb der Tagesordnung der Be¬
schluß gefaßt, bei dem Regierungpräsidenten wegen
Vermehrung der Viehmärkte eine Petition einzu¬
reichen.

Bunte Chronik.
— Ein hübsches „K u n st“st ü ck hat die

Düsseldorfer Polizei fettig gebracht. Die bekannte
Malerin Hermione v. Preuschen war bei der ge¬
nannten Behörde um die Erlaubniß zur Ausstellung
ihrer Gemälde in der Düsseldorfer Kunstausstellung
von Bismeyer u. Kraus eingekommen, worauf ihr
folgendes Antwortschreiben seitens, der Polizei¬
behörde zu theil wurde: „Sehr geehrte gnädige
Frau! Bevor wir diesseits die nachgesuchte Erlaub¬
niß zur Ausstellung Ihrer Bilder ertheilen können,
müssen wir Sie ersuchen, uns gemäß § 33 derReichs-
gewerbeordnung vom 30. Juni 1900 den Nachweis

dafür zu erbringen, ob bei Ihrer Schaustellung ein
höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft ob¬
waltet.“ In Erwiderung dieses Schreibens äußerte
sich nach der „Vossischen Zeitung“ die Künstlerin, sie
persönlich könne diesen Nachweis nicht erbringen,
doch möge die Polizei einmal im — Konversations¬
lexikon nachsehen . . K Die Ausstellung ist er¬

öffnet.
— Nicht weniger als 2 6 0 0 0 Meter

Weißwürste sind während der elftägigen Dauer
des Hofbräubockes in München vertilgt worden, eine
Leistung, die allgemeine Anerkennung finden dürfte,
wem: man in betracht zieht, daß dazu noch unge¬
zählte tausende von Radi, Bretzen und sonstigen
Leckerbissen verzehrt wurden. Aus diesen 26 000
Metern Darm wurden 162 500 Stück Würste her-
gestellt.

— Heilige Eins alt! Die „Köln. Ztg.“
erzählt: Neapel ist unter allen italienischen Städten
ein bevorzugter Sitz der Wundergläubigkeit: seit
Jahrhunderten ist das Volk dort daran gewöhnt, daß
das geronnene Blut des heil. Januarius 2mal jähr¬
lich an bestimmten Tagen flüssig wird, und be¬
trachtet daher die Wunder als etwas Selbstverständ¬
liches, .toorauf ein guter Christ ebenso Anspruch er¬

heben kann wie auf die Austheilung der Sakra¬
mente. Die Geistlichkeit richtet sich danach; es ge¬
lingt ihr immer, das Blut des heiligen Januarius
zum fließen zu bringen. Nun giebt es aber stets
Leute, die an den alten Wundern nicht genug haben
und immer neue wünschen. Kaum hatte daher in
dem Neapeler Stadttheil der Sanita sich das Gerücht
verbreitet, daß ein Madonnenbild in einer dortigen
Kapelle blutige Thränen weine, als am 6. Mai eine
Unmasse von wunderbedürftigem Volk zusammen¬
strömte, um das Schauspiel zu genießen. Eine
fanatische Erregung beherrschte die Menge, die ge¬
spannt, singend und betend vor dem Bilde auf den
Knieen lag, das Fließen der Thränen erwartend.
Der Pfarrer hätte es gewiß nicht schwer gehabt,
aus dieser Stimmung der Gläubigen Vortheil zu
ziehen, und die Wundererscheinung mit der Sünd¬
haftigkeit der Zeiter: zu erklären. Es gab Stoff
genug für eine Predigt, deren Wirkung sich auch ir:
materieller: Zuwendungen an die begnadete Kapelle
geäußert haben würde. Aber der Pfarrer war ein
kreuzbraver Mann, einsichtig genug, sich zuvor durch
der: Augenschein überzeugen zu wollen, ob etwas
Wahres an dem Wundergerücht wäre; und nachdem
er die Ueberzeugung gewonnen, daß das Bild der
Madonna keine blutigen Thränen vergoß, hielt er
es für seine Pflicht, die fromme Menge nach Hause,
an ihre Arbeit zu schicken. Aber mit seinem vernünf-!
tigen Zureden kam er ar: die Unrechten. Die Leute \
wollten um jeder: Preis ihr Wunder sehen und '

nahrnen es dem Geistlichen übel, daß er nicht daran
glauben wollte. Sie widersprachen ihm, und er¬

eiferten sich immer mehr, bis schließlich der Mann
so ins Gedränge kam, daß er es für gut hielt, die
Flucht zu ergreifen. Mit knapper Noth entrann er
den Fäusten der Menge; ein zerrissenes Gewand
war der Lohn für sein wohlmeinendes Zureden. Die
Wundergläubigen aber kehrten, nachdem sie den Un-
gläubigen aus dem Tempel gejagt hatten, zu den
Füßen der Madonna zurück und warteten geduldig
auf das Fließen der Thränen. So geschehen in
Neapel cm: 6. Mai im Jahre des Heils 1902.

— Zu dem Thema: „Wie sich das Volk den
Diktaturparagraphen vorstellte“ liefert
der „Volksbote“ einen lustigen Beitrag. Er erzählt:
Als am Sonnabend sich die Nachricht verbreitete, daß
der Diktaturparagraph aufgehoben werde, kaufte ein
altes Mütterchen das betreffende Extrablatt. Sie
hatte wohl den Inhalt des Blattes gelesen, konnte
sich aber keinen Begriff von dem Diktaturpara¬
graphen machen. Ein Vorübergehender, an welchen
sie sich wandte, gab ihr die Erklärung, daß wir in¬
folge dieser Aufhebung in Zukunft mehr Freiheit
haben werden. „Jo, jo“,meinte sie, „ich glaub', mer

han Freiheit genue, wenn mer bis 1 Uhr morjes in
de Wirthshieser sitze kann; wenn mer noch meh Frej-
heit bekumme, wäre mini Büewe gar nie heim
gehn!“

Hunyadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

” Altbewährtes Abführmittel, n

Dieser Naturschatz von Weltruf wird

wegen seiner sicheren, angenehmen
imd gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorliebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. (202
Man beachte ans der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlehner“.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, den 17. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 3 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19 0 11Mond zu¬
nehmend. Mondaragang vor 3/<3 Uhr nachmittags.
Untergang vor 2 Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.
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Temperaturmaximum gestern 11,6 Grad Reaumur
= 14,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,7 Grad Reaumur — 0,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, nachts noch kühl *»«
haltend.
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M. H. C

Eine Harzerinnerung bort Louis Braun.
Es ist acht Uhr morgens und Samstag vor

Pfingsten im Jahre des Heils 1874. Professor
Mommsen sammelt die fliegenden Blätter seines
Manuskripts, legt sie sorgfältig geordnet in seine
Vortragsmappe und verläßt den Hörsaal. Gottlob,
das letzte Kolleg bor dem Fest! — Man hätte sichs
ja gerne geschenkt, Wenns nicht gerade der gelehrte
kleine Römer gewesen wäre, der jeden Morgen um

die Stunde der Milchwagen von seinem Charlotten¬
burger Tuskulum durch das Brandenburger Thor
gewandert kam und auf seinen kurzen Beinchen
wallertden Haupthaars und wehenden Mantels, die
Linden hinaufwanderte, um aus der kostbaren Map¬
pe, die er wie einen Scheerbeutel unter dem Arrtt
trug, uns jungen Historikern die größte Errungen¬
schaft seines Forscherlebens, seine „Römische Kaiser¬
geschichte“ becherweise zu verzapfen. Mommsens uu-

eüirte Kaisergeschichte! Da gabs kein Schwänzen, —

auch am Pfingstsamstag nicht.
Aufathmend eilte die Schar der Musensöhne

durch die hallenden Korridore der Friedrich-Wil-
Helms-Universität ins Freie, wo ein lachender, bnf-
tender, jubelnder Frühlingsmorgen ihrer wartet,
um auch auf das kälteste Scholien- und Pandekteu-
gesicht seinen verklärenden Schimmer, in das ge¬
lehrsamkeitstarrste Herz sein Sehnen und Drängen
nach Licht uttd Luft und Liebe zu ergießen. Der
bahnbrechende Forschergeist eines Mommsen, das
ideale Deutschthum eines Treitschke, die Diktion
eines Droysen, die vornehme Klassizität eines Kirch¬
hofs, der sophokleische Ernst eines Curtius, die lie¬
benswürdig schwäbelnde und doch so klare Vortrags¬
weise eines Zeller, die erschütternde Darstellungs¬
kunst eines Dubois-Raymond, an all diesen hqrr-
lichenDingen mochte man sich erbauen und begeistern
in bet prosaisch kalten Hälfte des Jahres, die sie mit j
einem Hauch von Poesie durchwehten. Gelehrsamkeit
aber und Frühling sind nun einmal geschwo¬
rene Feinde, und man sollte ihnen eigentlich gar
nicht gestatten, die jugendlichen Herzen der Studio¬
sen und Kandidaten durch ihr feindseliges „Hie Welf,
hie Waibling“, „Hie graue Theorie, hie goldener Le¬
bensbaum“ in Zwiespalt mit sich selbst zu bringen.

Auf dem Wege zu meiner Bude — ich hauste
in der Luisenstraße, weil die Dame meines Herzens
Luise hieß — holte ich meinen Zimmernachbar, den
Artillerieleutnant Leines, ein, mit dem mich eine
zwischen den Jüngern der Musen und denen des
Mars sonst nicht gerade alltägliche Freundschaft
verband. Ich hatte die nähere Bekanntschaft des
baumlangen, sporenklirrenden Artilleristen und der¬
zeitigen Kriegsakademikers denn auch nicht etwa sei¬
ner Sympathie für die philosophische Fakultät, son¬
dern in erster Linie dem Umstand zu danken, daß
der junge Offizier ein Patient meines Bruders war,
den man nach bestandenem Staatsexamen von der
Pepiniere als Unterarzt zur Charitee geschickt hatte.
Dort, in der gemüthlichen Doktorbude, wo drei fidele
Nachfolger Aeskulaps nicht nur allerlei verspätete
Studentenstreiche, sondern auch eine bis auf weiteres
allerdings recht uneigennützige Privatpraxis ausüb¬
ten, hatte ich eigentlich erst die Bekanntschaft meines
Hausgenossen gemacht, von dem ich bis dahin nur

wußte ,daß er Sporen trug und nachts schnarchte.
Wochenlang sahen wir uns zu der gleichen Rolle von

Versuchsobjekten thatendurstiger junger Mediziner
verurtheilt: wars bei mir der Hals, der nicht in
Ordnung war und mit Nachenpinselungen behandelt
wurde, so galt§ bei meinem militärischen Leidens¬
genossen die Bekämpfung neuralgischer Feldzugs-
nachwehen durch Einspritzungen, und bald waren der
„Spritzenleutnant“ und der „Pinselbruder“, wie das

25888 Moderne Freibeuter.
Roman von Reinhold Ortmann.

1. Kapitel.
Als der Hausherr abermals mit liebenswür¬

diger Zuvorkommenheit den grünschimmernden Rö¬
mer seines Gastes füllen wollte, legte dieser, Oberst¬
leutnant von Frantzius, abwehrend seinen Finger
auf den Rand des Glases.

„Jawohl — er ist ausgezeichnet, Ihr Rüdes-
heimer, mein werther Herr Löwengaard. Aber eben
deshalb möchte ich für jetzt danken. Ich bin nicht
gewöhnt, um diese Tageszeit zu trinken, und wenn
man sich mit Zahlen und Rechnungen befassen soll,
braucht man vor allem einen klaren Kopf.“

Er sagte das mit sehr nachdrücklichem, fast feier¬
lichem Ernst. Um die Lippen des Gastgebers spielte
ein feines, fast spöttisches Lächeln.

„Da Sie einen so triftigen Grund für Ihre Ab¬
lehnung anführen, bars ich nicht weiter zureden! Du
aber, mein lieber Cäsar, bedienst Dich wohl selbst.“

Er hatte die Flasche wieder an ihren Platz zu¬
rückgestellt. Der schmächtige junge Mann ihm gegen¬
über, dessen schmales Gesicht trotz seiner 20 Jahre
etwas Welkes und Verlebtes hatte, schüttelte lässig
verneinend den Kopf.

„Es schmeckt mir nicht, Onkel. Ich habe noch
einen kleinen Jammer von gestern, und da möchte
ich jetzt lieber einige Enthaltsamkeit üben.“

Auf dem scharf geschnittenen Antlitz des Oberst¬
leutnants zeigten sich ein paar unmuthige Falten.

„Wie es scheint, führst Du da ein sehr vergnüg¬
liches Leben. Ich hoffe, daß Deine Studien nicht
darunter zu leiden haben.“

Der junge Mann klemmte den Zwicker fester
auf die Nase und seine Mundwinkel zogen sich ein
wenig herab.

„Meine Studien? — O nein! — Ich bin in
meiner Kouleur wegen schauderhaften Fleißes be¬
rüchtigt. Wenn ich nur etwas Glück habe, mache ich
ein glänzendes Examen.“

„Das soll mir lieb sein, um so mehr, als ich
neulich sehr wenig erbauliche Dinge hörte über den
Geist, der gerade in Deinem Corps herrschen soll.“

Cäsar Löwengaard bemühte sich, eine beleidigte
Miene anzunehmen. „Entschuldigen Sie, aber da
möchte ich doch protestiren und ganz gehorsamst
bitten —“

Unter den hochgezogenen Brauen des Oberst¬
leutnants hervor traf ihn ein Blick, der ihn verstum¬
men machte. Der Hausherr aber beeilte sich, dem
peinlichen Gespräch eine andere Wendung zu geben.

„Ist es wahr, Cäsar, was mir der Robert vor¬

hin erzählte? Der Braune soll ein Durchgänger
sein?“

„Na, ein Lamm ist er gerade nicht, Onkel! Er
zeigt ganz niederträchtige Mucken. Aber ich will sie

enfant terrible der Doktorstube uns getauft hatte,
nicht nur getreue Nachbarn, sondern auch gute
Freunde und Genossen bei Skat- und Bockbierpar¬
tien. Als aber der Frühling ernstlich heranrückte,
genügten diese harmlosen Jnkognitofahrten hoch
oben auf dem schwanken Omnibusdeck unsernUnter-
nehmungsgeist nicht mehr, und nachdem wir den
Grunewald und andere „scheene Jegenden“ genug¬
sam durch unsere Ausflüge unsicher gemacht, war es
mir keineswegs überraschend, als Freund Leines an

jenem denkwürdigen Morgen mit der pyramidalen
Idee einer Harzreise herausrückte.

Schweigend öffnete ich meinen Geldschrank —

einen ausgedienten Tabakkasten — und zählte mit
feierlicher Sorgfalt den ganzen Rest meines Monats¬
wechsels in blanken Silberlingen auf den Tisch des
Hauses. Es war eine unheimliche Menge Geld —

unheimlich allerdings weniger durch ihre erdrückende
Fülle, als durch die ominöse Zahl von dreizehn Tha¬
lern, in der sie sich unserem Auge darbot.

„piefy hier, lieber Leines, die bescheidenen Ueber-
bleibsel eines vormals bedeutenden Vermögens. Ich
will sie mit Vergnügen auf dem Altar unserer
Freundschaft opfern unter der einzigen, aber unab¬
änderlichen Bedingung, daß auch Du genau dieselbe
Summe und keinen Pfennig mehr an die Harzreise
wendest.“

„Ich wüßte nicht, was mir angenehmer wäre“,
hohnlächelte der Leutnant; „leider beschränkt sich
aber die Zahl meiner Thalerstücke auf ein Dutzend,
und wenn Du nicht vorziehst, einen eisernen Bestand
für einen etwaigen nachpfingstlichen Frühschoppen
in Deinem Arnheim zu lassen, so müßte ich trotz mei¬
ner soliden Grundsätze mich dazu entschließen . .

,
»Nein, Verehrtester“, unterbrach ich den opfer¬

willigen Freund, „zu diesem Aeußersten darfs bei
einem akademischen Leutnant in Deinen Semestern
nicht kommen; lieber will ich den Ueberschuß des
schnöden Mammons, diesen Thaler der Zwietracht,
den Erinnyen weihen. Beim schweren Wagner sehen j
wir uns wieder.“

Der schwere Wagner war eintÄ jener „feudalen“
Lokale, die wir sonst aus guten Gründen nur um !
mittelbar nach demErsten zu besuchen pflegten. Drei i
Mark dort zu verflüssigen, war ein Kinderspiel für !
bierehrliche Männer, und als wir gegen Mitternacht ;
unserer Luisenstraße zugondelten, waren wir nicht :

ohne Grund stolz auf die Selbstbeherrschung, mit der
wir es in der abendlichen Abschiedssitzung bei fünf
Krügen gelassen und uns gar nicht zu der Idee ver¬
stiegen hatten, unsere Reisekasse anzugreifen.

Am ersten Pfingsttage in aller Herrgottsfrühe
ging es zum Bahnhof, — Leines natürlich auch in
Zivil, und wir beide mit koketten Strohhüten von
brüderlicher Gleichheit und gewaltigen Bergstöcken
bewaffnet, welche Aus»rüstungsgegenstände wir des
unabänderlichen Zwölfthalerprinzips halber auf
Pump entnommen hatten. Rasch waren die Fahr¬
karten dritter Güte gelöst, und mit einem Reichthum
von 30 Mark per Portemonnaie dampften wir sorg¬
los dem schönen Harz zu. Einen Reiseplan zu ent¬
werfen oder darüber nachzudenken, wieviel Tage wir
unterwegs bleiben wollten, war uns gar nicht in den
Sinn gekommen. Mochte der Zufall über uns wal¬
ten bis zu dem Augenblick, wo der Beutel leer war;
weise Sparsamkeit sollte diesen Zeitpunkt uns mög¬
lichst fern halten, und für die Rückfahrt bürgte unser
Pfingstbillet.

In Halberstadt mußten wir uns allerdings
wenigstens über den Ausgangspunkt für unsere Ge-
birgstour schlüssig werden, und noch stand ich vor
den Fahrplänen, vertieft in ernste Erwägungen, ob
wir uns nach Harzburg, Thale oder Jlserckurg wen¬
den sollten, als Leines mich plötzlich sehr fühlbar in
den Arm kniff. Erstaunt über diese ungewohnte
Zärtlichkeit schaute ich ihn fragend an; statt aller

ihm schon austreiben. Es müßte sonderbar zugehen,
wenn ich nicht mit ihm fertig würde.“

Sie sprachen noch eine kleine Weile von dent
Pferde, wobei der junge Mann einen für seine Jahre
vielleicht nicht ganz angemessenen selbstbewußten und
renommistischen Ton anschlug. Dann blickte Cäsar
auf seine Uhr und verabschiedete sich unter der An¬
gabe, daß er eine Verabredung habe, ziemlich hastig
von den beiden älteren Herren.

Kaum hatte er das Zimmer verlassen, als der
Oberstleutnant scheinbar sehr übellaunig sagte:
„Das Benehmen des Jungen setzt mich wahrhaftig in
Erstaunen! Offenbar fühlte er sich hier bei Ihnen
schon ganz als Grandseigneur!“

Das klang wie ein Vorwurf, aber der Aus¬
druck gütigen'Wohlwollens wich trotzdem nicht von
dem Antlitz des Herrn Julius Löwengaard. Mit
seiner breitschulterigen, kraftvollen Gestalt und dem
mächtigen energischen Kopf würde der Hausherr
vielleicht ein wenig von dem Typus eines Despoten
gehabt haben, wenn nicht das milde, menschenfreund¬
liche Lächeln, das fast beständig auf seinen Lippen
lag, diesen Eindruck stark abgeschwächt hätte. Trotz
der massiven, eckigen Stirn, der kühn geschnittenen
Nase und des hervortretenden Kinns war immer
etwas überaus Verbindliches in seinem Mienenspiel,
und wenn er zu sprechen begann, mußte man gerade¬
zu überrascht werden durch den weichen Klang und
den liebenswürdigen Ton seiner Rede.

„Wir dürfen wohl nicht vergessen, mein lieber
Oberstleutnant, daß Cäsar nachgerade aufgehört hat,
ein Knabe zu sein. Die strenge Erziehung, die ihm
während seiner Schulzeit in Ihrem Hause zu theil
geworden ist, war für rhn ohne Zweifel von unschätz¬
barem Werth. Aber ich kann nicht gut daran denken,
sie fortzusein, nachdem mein Neffe fast schon bis
zum Manne herangereift ist.“

„Das heißt, wenn ich Sie recht verstehe, Sie
lassen ihn thun und treiben, was ihm gefällt?“

„Ich bin allerdings der Meinung, daß auch die

Jugend ihre Rechte hat und daß es ein sehr un¬

zweckmäßiges Beginnen ist, sie gewaltsam darum zu
verkürzen. Gewiß wäre es der schlechteste Weg zu
seinem Vertrauen, wenn ich mich darauf verlegen
wollte, jeden seiner Schritte zu belauern. Die Er¬
ziehung eines Zwanzigjährigen kann nicht von der¬
selben Art sein, wie die eines Knaben.“

„Ich kann mich mit einer solchen Erziehungs¬
methode nicht einverstanden erklären.“

„Vielleicht doch, mein lieber Herr Oberstleut¬
nant und ich glaube sogar, nach leidlich vernünftigen

1 Prinzipien zu verfahren. Mein Bruder handelte
ohne Zweifel sehr weise, als er angesichts seines
sicheren Todes verfügte, daß die Erziehung des Kna¬
ben zunächst Ihnen, als seinem bewährten Freunde,
übergeben würde. Der arme Junge konnte wirMch
keinen besseren Ersatz für die früh verlorenen Eltern
finden als Sie und Ihre verehrte Gemalin- Alles

Antwort aber zog mein Gefährte mich hastig fort zu
einem der bereit stehenden Sonderzüge, an dessen
weit geöffneten Thüren eine bunte Menge fröhlicher
Pfingstreisender sich drängte. „Hier sah ich ihr
Strohhütchen verschwinden, — .in diesem Wagen
muß sie sitzen“, flüsterte Leines mir zu.'

„Sie? Wer ist sie? Was geht sie uns an? Soll
ich vielleicht eines Strohhütchens wegen mit Dir Don
Juan nach Posemuckel fahren? Nach Harzburg oder
Thale wenigstens bringt uns dieser Zug sicherlich
nicht.“

„Kommt ja gar nicht darauf an, — ein Engel
sage ich Dir, ein liebes, süßes . .“ Hier unterbrach
er sich,um mit ritterlichem Gruß in ein Wagenatheil
hineinzufragen, ob da wohl noch zwei bescheidene
Plätzchen frei wären.

„O gewiß, tönte es jovial zurück, „wir rücken

gern ein bischen zusammen.“
Das war freilich auch sehr nöthig; da aber

alle Mitreisenden in prächtiger Sonntagsstimmung
waren, so hatten wir bald ein paar Plätzchen inne.
die zwar nicht gerade bequem, dafür aber die reiz¬
vollsten Aussichtspunkte waren, die wir uns nur

wünschen mochten. Konnte es doch keinen holderen
Anblick geben, als das liebliche Blondköpfchen mts
gegenüber, das mit seinen tiefblauen Märchenaugen
halb schüchtern, halb lustig ein Weilchen zu uns Neu¬
ankömmlingen herüberschaute, um sich dann wieder
mit harmlos fröhlichemGeplauder ihren beidenNach-
barn, augenscheinlich ihr Vater und Bruder, zuzu¬
wenden. Es lag eine so zauberisch süße Anmuth
über dem holden Gesicht, dem ganzen Wesen des lieb¬
reizenden Geschöpfs, daß mir, dem beinahe Verlob-
ten, ganz warm ums Herz wurde. Leines aber saß
in augenscheinlicher Verzückung da, bereit, wie es

schien, zu einem Dithyrambus oder sonst etwas Un¬
erhörtem. Es war mir bis da nie aufgefallen, daß
der langeLeutnant eigentlich ein bildhübscher Mensch
war. Und wo hatte er nur dies mädchenhafte Er-
röthen, diesen seSlenvollen Blick her, den er nicht ab¬
wenden konnte von dem lieben Engelsköpfchen?

Glücklicherweise schien Else — so wurde sie von
Vater und Bruder genannt — es gar nicht zu be¬
merken, wie sehr sie der Gegenstand unserer stummen
Bewunderung war, und schließlich that die muntere
Unterhaltung des Vaters mit seinen Kindern uns
den Gefallen, der Situation die einigermaßen ge¬
fährdete Harmlosigkeit zu sichern.

„Was meinst Du wohl, Georg,“ fragte der alte
Herr sein Söhnchen, „was die drei Buchstaben M.
H. E. bedeuten sollen, die Du hier auf den Wagen¬
thüren siehst und auch auf den Tischen, Stühlen und
Gläsern im Wartesaal bemerkt haben wirst?“ —

Schluß folgt.

Kunst und Wissenschaft.
Von der schwedischen Südpolarexpedition liegen

nunmehr briefliche Berichte über ihren Vorstoß gegen
König Oskar-Land vor. Im Beaggle-Kanal, unweit
von Uschuia (Feuerland) hat ein chilenischer Dam¬

pfer das Polarschiff getroffen und dessen Berichte
nach Punta Arenas weiter befördert. Es war be¬
reits bekannt, daß Dr. von Nordenskjöld von Bue-
nos-Aires nach der Staten-Jnsel gefahren war. Von
dort suchte er die kleine, weiter östlich gelegene Neu¬
jahrs-Insel auf, wo Argentinien eine magnetisch-
meteorologijche Station errichtet hat, um gleichzeitig
mit den in Gang befindlichen Polarunternehmungen
Beobachtungen vornehmen zu lassen. Nachdem dort
der „Antarktik“ seine Instrumente verglichen hatte,
nahm er am 6. Januar seinen Kurs gegen Süd-
Shetland, erreichte, vom Wetter begünstrgt, am 10.
die völlig vergletscherte Georg-Insel und ankerte am

folgenden Tage in einer Bucht der daneben gelegenett

was gut und tüchtig in ihm ist, verdankt er ohne
Zweifel in erster Linie Ihnen. Aber — wenn Sie
mir gestatten wollen, es auszusprechen — in Ihrer
militärischen Zucht war er doch vielleicht etwas zu
sehr an bedingungslose Unterordnung und blinden
Gehorsam gewöhnt worden. Nach meinen Er¬

fahrungen hielt ich es für dringend geboten, die

straffen Zügel ein wenig zu lockern, wenn ernsten
Gefahren für die Zukunft noch rechtzeitig vorgebeugt
werden sollte.“

„Pardon! Das geht vorläufig noch über mein
Verständniß, Herr Löwengaard!“

„O, es ist ziemlich einfach! Cäsar ist der Erbe
eines großen Vermögens, über das er binnen kurzem
völlig freie Verfügung erhalten wird. Ihn bis zum
Eintritt seiner Volljährigkeit in gänzlicher Unkennt-
niß des Lebens und seiner mannigfachen Versuch¬
ungen zu lassen, wäre nach meiner Ansicht ungefähr
dasselbe gewesen, als wolle man jemand, dem eines
Tages die Führung eines Schiffes anvertraut wer¬

den soll, bis dahin geflissentlich vom Meere fern¬
halten.“

„Ein vortreffliches Bild!“ meinte der Oberst¬
leutnant sarkastisch. „Also ist es auch eine Art von

Ausbildung, die er da mit Ihrer Bewilligung durch¬
macht?“

„Es ist eine Vorschule lehrreicher Erfahrungen.
Wenn ich ihm stillschweigend gestatte, schon jetzt von

mancherlei Vergnügungen zu naschen, die ich ihm
nach zehn Monaten doch nicht mehr würde verbieten
können, so thue ich es, weil ich sicher bin, daß sie auf
diese Weise am ehesten ihren geheimnißvollen Reiz
für ihn verlieren werden. Und wenn ich ihm Ge¬
legenheit gebe, schon jetzt manche kleine Enttäuschung
an seinen sogenannten Freunden zu erleben, so ge¬
schieht es in der Gewißheit, daß er dieselbe Bereiche¬
rung seiner Menschenkenntniß später mit taiWMach
größeren Opfern würde bezahlen müssen.“

„Nun, daß Ihre pädagogischen Prinzipien den
Vorzug haben, neu und kühn zu sein, läßt sich jeden¬
falls nicht bestreiten. Um die Verantwortung aber,
die Sie damit auf sich nehmen, beneide ich Sie
nicht.“

Ein Diener in einfacher, dunkler Livree erschien
auf der Schwelle, um zu melden: „Ein Herr vom

Bankhause Schröder u. Werkenthin bittet, Herrn
Löwengaard sprechen zu dürfen.“

„Ah, endlich!“ rief der Hausherr sichtlich be¬
friedigt. „Führen Sie ihn in das Rauchzimmer!“
Und dann gegen den Oberstleutnant gewendet, fügte
er hinzu: „Sie wissen, daß bei Schröder u. Werken¬
thin Cäsars Vermögen deponirt worden ist. Als ich
gestern durch die Mrttheilung von Ihrer bevorstehen¬
den Ankunft erfreut wurde, gab ich sofort Weisung,
die Aufstellung anzufertigen, die ich Ihnen als
meinem Gegenvormunde vorzulegen verpflichtet bin.

Nilson-Jnsel, wo Seehunde und Pinguine gejagt
wurden. Zwischen beiden Inseln hindurch fuhr nun

Nordenskjöld in die Bransfieldstraße ein, die Neu-
Shetland von den südlich gelegenen Landmassen
trennt. Starkes Unwetter belästigte das Schiff auf
seinem südlichen Kurse gegen die Astrolabe-Jnsel;
trotzdem konnte Nordenskjöld, nachdem er am 12:
Januar Kap Roquemaurel passirt hatte, in den Or-
leans-Kanal einlaufen, der im Nordwesten durch ver¬

gletscherte Inseln von der Bransfield-Straße abge¬
schlossen wird. Im Kanal traf er Fjorde, die viel¬
leicht die von der belgischen Südpolarexpedition ge-
schilderteü sind. Es wäre aber auch möglich, daß
der von dem „Antarktik“ befahrene Kanal östlich von
dem der „Belgika“ liegt und die Westküste des Louis
Philipp-Landes bildet. Nachdem der Kanal eine
Strecke weit gegen Südwesten verfolgt worden war,
nahm der „Antarktik“ wieder seinen Kurs nord- ,

wärts gegen Kap Roquemaurel, wo am 14. Januar
gelandet wurde. Dann fuhr Nordenskjöld um die
Nordspitze von Louis Philipp-Land herum und zwi¬
schen diesem und der Joinville-Jnsel zu der kleinen
Paulet-Jnsel, auf der Beobachtungen gemacht wur¬
den. Am 16. Januar ging die Fahrt gegen Kap
Seymour, das von einem vier Meilen breiten Pack¬
eisgürtel so umschlossen war, daß man nicht landen
konnte. Einen Nordwestwind benutzend, ging der
„Antarktik“ nach Südost und konnte am 17. südlich
von Kap Seymour durch ein Boot an der Küste ein
Lebensmitteldepot errichten, das für ein späteresVor-
dringen einen Stützpunkt bieten soll. Am 18. Ja¬
nuar fuhr der „Antarktik“ an dem im Jahre 1893
von Kapitän Larsen (jetzt Kapitän des „Antarktik“)
entdeckten König Oskar II.-Land entlang bis über ;

Kap Framnäs (etwa 66 Gr. S., 60 Gr. W.) hinaus.
Da aber ein sehr breiter Packeisgürtel jede Landung
unmöglich machte, kehrte das Schiff unter 67 Gr.
Br. um und suchte im Admiralty-Sund auf Snow-
land einen geeigneten Platz für die Ueberwinter-
ungsstation auf, die unter 64 Gr. 20 Minuten S.
und 57 Gr. 10 Minuten W. angelegt wurde. Die
Station bezogen Dr. Nordenskjöld, Dr. Bodmann
(Hydrograph und Magnetiker), der Arzt Dr. Ekelof,
der argentinische Seeleutnant Sobral, der die Expe¬
dition mitmacht, und zwei Leute von der Schiffs¬
mannschaft. Ihr stehen 24 lappländische Schlitten¬
hunde zur Verfügung, verproviantirt ist sie auf zwei
Jahre. Der Versuch des Kapitäns Larsen, der am

13. Februar wieder in See stach, für die Winter-
station ein Depot auf König Oskar-Land anzulegen,
wäre für den „Antarktik“ beinahe verhängnißvoll
geworden, denn bei der Robertson-Insel gerieth das

Schiff in so schweres Packeis, daß es fast unmöglich
schien, herauszukommen. Im Eise überwintern zu
müssen, hätte wohl den Untergang der Mannschaft
bedeutet, da das Schiff nach Verprovianttrung der
Winterstation nicht mehr hinreichende Vorräthe be¬
saß und auf Jagdergebnisse in den thierarmen süd-
lichen Breiten kaum zu rechnen ist. Während eines
Sturmes wurde die Lage des Schiffes so kritisch,
daß die Mannschaft bereits in die Boote beordert
werden mußte. Schließlich gelang es aber doch,
das Schiff zu befreien. Es ging nun zunächst nach
Uschuia, wo es seine Vorräthe ergänzte, und am

23. März nach Südgeorgien. Dort wird es den
Südwinter über wissenschaftlichen Arbeiten obliegen,
um dann im Frühling (unserem Herbst) die Herren
der Ueberwinterungsstation abzuholen. — Die Er¬

lebnisse des „Antarktik“ ergeben, daß der Süd¬

sommer 1900/01 südwärts von Amerika ein kalter,
eisreicher war; ob dies auch für die Gebiete gilt, in
denen die deutsche und die englische Expedition sich
befinden, darüber fehlt es an Berichten. 1

Ich fürchtete schon, daß man versäumt haben könnte,
meinen Auftrag auszuführen. Nun aber werden
die Papiere sogleich zu Ihrer Prüfung stehen. Vrel-

leicht beginnen Sie inzwischen mit der Prüfung der

Beläge für die Ausgaben des letzten Jahres. Sre

finden hier, nach dem Datum geordnet, die Ausweise
für jeden einzelnen Posten.“

Steif und kerzengerade, wie er bis dahin auf
seinem Stuhle gesessen, stand der Oberstleutnant
auf, um sich an den Schreibtisch zu begeben, auf dem
die bezeichneten Papiere lagen. In seinem philister¬
haft zugeschnittenen schwarzen Zivilanzuge hatte er

wirklrch ein wenig das Aussehen eines überbedäch¬
tigen Pedanten, und es ließ sich schon verstehen, daß
es dem Korpsstudenten nicht recht behaglich gewesen
war in der Gesellschaft dieses seines ehemaligen Er¬

ziehers.
Zuvorkommend rückte ihm Julius Löwengaard

selbst den Aemstuhl zurecht, um sich dann mit einigen
artigen Worten rasch zu entfernen.

In dem Rauchzimmer, das am anderen Ende
der vornehmen Wohnung lag, erwartete der Abge¬
sandte des Bankhauses Schröder u. Werkenthin den

.Hausherrn. Es war ein bleicher, engbrüstiger Mann
von vielleicht vierzig und einigen Jahren. Er hatte
es nicht gewagt, sich auf einen der lederüberzogenen
Stühle niederzulassen, sondern war in der Nahe
der Thür stehen geblieben. Etwas merkwürdig Ge¬
drücktes und Aengstliches war in seiner ganzen Er-

fcheinun^ ^a6en Ion0e auf sich warten lassen, Herr
Helmbrecht“, sagte Julius Löwengaard statt aller
weiteren Begrüßung mit einem leichten Neigen des

Kopfes. „Ich wußte mir Ihr Ausbleiben kaum noch
zu erklären.“

Im leisesten Flüsterton erfolgte die Antwort
des anderen. „Es ließ sich btnm besten Willen nicht
schneller machen, Herr Löwengaard. Ich mußte doch
warten, bis mir einer unserer Prokuristen den richti¬
gen Auszug eingehändigt hatte. Dann bin ich so¬
fort in meine Wohnung gegangen und habe das
andere Schriftstück angefertigt. Aber es ist eine zeit¬
raubende Arbeit, und man wird im Kontor gar nicht
begreifen, wo ich diese letzten drei Stunden eigentlich
zugebracht habe.“

„Es wird Ihre Sache fein, eine Erklärung da¬
für zu finden. Hoffentlich kann ich sicher sein, daß
Sie nicht in der Eile irgend ein Versehen begangen
haben?“

„Ich stehe dafür ein, daßiede Zahl und die Be¬
zeichnung jedes einzelnen Werthpapieres genau
übereinsfimmt mit dem Status, den Sie vor drei
Jahren von unserem Hause über das Depot erhalten
haben.“

„Nun gut, ich verlasse mich auf Ihre Gewissen¬
haftigkeit. Geben Sie also her.“

(Fortsetzung folgte

\
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Kunst und Wissenschaft.
Wiesbaden, 14. Mai. Der heutige vierte

Fests Pielab end brachte Nikolais „Die lustigen
Weiber von Windsor“ in der Wiesbadener Neube¬
arbeitung. Die Dekorationen und Kostüme, auf
genauen Studien beruhend, wirkten überaus stim¬
mungsvoll. Die Hauptrollen lagen in den Händen
des Herrn Schwegler und der Damen Kaufmann
und Tomschick. Das Zusammenspiel war unter
Schlars Leitung sehr flott. Der Kaiser, von Fan¬
faren empfangen, nahm in der großen Loge Platz.
Neben ihm saßen die Minister v. Thielen und von

Gotzlev sowie Colonel Saunderson. In der zweiten
Reihe hatten die Herren des Gefolges und die heute
zur Zlbendtafel geladenen Herren Platz genommen.
Die Aufführung wurde mehrfach bei offener Szene
von Beifall begleitet.

Ein hochinteressanter Fund ist von den Herren
P. und W. Neumann, den Brüdern des durch seine
Forschungsreise durch Nordost - Afrika bekannten
Herrn Osk. Neumann, gemacht worden. Den Herren
ist es gelungen, auf einer Reise durch Patagonien
und Feuerland in den Besitz von zwei Fellstücken und
zahlreichen Knochen des „Neomylodon“ oder
„Gryptotherium“ genannten Thieres zu gelangen.
Die ersten Reste dieses Thieres sind bekanntlich im
Frühjahr 1899 durch den Zoologen Amegino ent¬
deckt worden. Damals glaubte man, daß das Thier
noch lebte, und ein Engländer Cavendish rüstete eine
größere Expedition aus, um es zu fangen. Heute
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß das Thier längst
ausgestorben ist; andererseits scheint es aber nach¬
gewiesen, daß es gemeinsam mit den Ureinwohnern
Südamerikas gelebt hat und von diesen als Haus-

-thier gehalten worden ist. Aus der Beschaffenheit
der von den Herren Neumann mitgebrachten Haut¬
stücke geht mit Sicherheit hervor, daß das Exemplar,
dem sie einst angehört haben, von Menschen abge¬
häutet worden ist. Das eine Stück Haut ist noch
zum großen Theil mit dichten rothbraunen Haaren
bedeckt. Vor allen anderen bekannren Säugethieren
zeichnet sich das Neomylodon dadurch aus, daß die
ganze Haut des Thieres von bohnengroßen Knochen¬
körperchen durchsetzt ist.

Bunte Chronik.
— Fremdenfeindliche Beweg-

ungeni n China werden noch immer nach dem
alten Rezept unter Benutzung thörichtenAber-
glaubens in Szene gesetzt. Dem „Ostasiat.
Lloyd“ wird aus.Ningpo, 2. April, geschrieben:
Große Aufregung herrscht hier. Es handelt sich um
einen Versuch, eine fremdenfeindliche Bewegung ins
Werk zu setzen. 300 Taitschou-Leute sind angeblich
über Ningpo und Umgebung zerstreut, und ihr Auf¬
trag ist, Augen von Kindern zu sammeln, die an¬

geblich von einem Manne namens Bang mit 100
Dollar das Paar aufgekauft werden. Einige
Taitschou-Leute lockten, so geht das Gerücht, gestern
einen kleinen Jungen auf die Stadtmauer, dort
warfen sie ihn zu Boden und rissen ihm ein Auge
aus. Auf die Hilferufe des Jungen eilten Leute
herbei, die, als sie sahen, um was es sich handelte,
in ihrer Wuth einen der Taitschou-Leute todtschlu¬
gen, während die andern von in der Nähe weilenden
Soldaten gefangen und nach dem Namen des Ma¬
gistrats gebracht wurden. Der Magistrat stellte sofort
ein Verhör an. Nach den Aussagen der Gefangenen
sollen dreihundert Leute denselben Auftrag wie sie
selbst haben, nämlich Augen von Kindern zu sam¬
meln, die sie für 100 Dollars an den Mann Nang
verkaufen, der sie angeblich, und das ist der schwerst-
wiegende Theil ihrer Aussage, an die römisch-
katholische Mission verkaufe. Die Augen seien an¬

geblich für Medizin bestimmt, die in dem gegenwär¬
tig im Bau begriffenen neuen Hospital der katho¬
lischen Mission in Ningpo angewandt werden solle.
Der Magistrat begab sich sofort auf das Bureau
des Chefs der Polizei in der Fremden-Nieder-
lassung und forderte ihn auf, den Mann Aang, der
nahe der katholischen Mission wohnen soll, zu ver¬
haften. Niemand, der der Beschreibung oder dem
Namen entsprach, konnte dort gefunden werden.
Die Aufregung der Bevölkerung, die dem Magistrat
in hellen Haufen nachfolgte, war nun aufs Höchste
gestiegen. Bei seiner Rückkehr in sein Namen for¬
derte die Menge die sofortige Bestrafung der Ge¬
fangenen, „da sonst die Katholiken sie in Schutz
nehmen würden.“ Der Magistrat sandte ein Tele¬

gramm an seine vorgesetzte Behörde und erhielt die
Antwort, die Gefangenen zu enthaupten. Um 5 Uhr
wurden dementsprechend im Beisein einer großen
Menge zwei der drei Gefangenen enthauptet. Diese

.rasche Ausübung einer strengen Justiz hatte den
gewünschten Erfolg. Die Menge löste sich ordentlich
und ruhig auf, obwohl auch heute noch allgemein?
Erregung herrscht.

— Fischfeindliche Pflanzen. In
Irland ist man vor einigen Jahren einer eigenthüm¬
lichen Art des Fischfanges auf die'Spur gekommen,
deren sich das dortige Landvolk bedient und wohl so
lange weiterhin bedienen wird, bis die Behörden ein
Verbot dagegen erlassen. Ein Naturforscher der
Universität St. Andrews hat jetzt die Sache genauer
untersucht und über die merkwürdigen Ergebnisse
seiner Forschung an die Londoner Royal Society
berichtet. In Irland wächst eine Art der weitver¬
breiteten Pflanzengattung Euphorbia, die die Eigen¬
schaft besitzt, Fische zu tödten. Wenn die Pflanze
in kleine Stücke zerschnitten und, mit Steinen be¬
schwert, auf den Grund eines Flusses gelegt wird,
so giebt sie ihren Saft an das Wasser ab. Die so
entstandene Lösung vertheilt sich mit der Strömung
längs des Grundes und tobtet die Fische, die sie
erreicht. Die Wirkung muß sehr stark sein, denn
zuweilen verschaffen sich auf diesem Wege die Land¬
leute mit einem einzigen male 80—100 Lachse, und
im Sommer soll sich die Zahl der in einem kleinen
irischen Bezirk auf diese Weise vergifteten und ge¬
fangenen Fische auf 500—1000 belaufen haben.
Nach den von Dr. Kyle angestellten Versuchest sind
diese Angaben sicher nicht übertrieben, vielmehr
tobtet der Saft der Euphorbia die Fische ebenso
schnell wie Sublimat. Beobachtungen über die Ge¬
fährlichkeit dieser Pflanze für die Fische liegen übri¬
gens auch aus anderen Ländern vor, man hat aber
bisher nicht gewußt, worin die giftige Kraft der
Euphorbia besteht. Kyle hat nun nachgewiesen,
daß ein Auszug der Pflanze einen bedeutenden Ge¬
halt an Gerbsäure besitzt und auch in der That ähn¬
liche Wirkungen hervorbringt wie diese. Außerdem
dürften aber noch andere, bisher unbekannte Gift¬
stoffe in der Euphorbia stecken. Es muß jedenfalls
darauf geachtet werden, dieses Gewächs vom Rande
der Gewässer fernzuhalten, um einer gelegentlichen
Vergiftung von Fischen vorzubeugen. Die Gift¬
wirkung, die so stark ist, daß eine Lösung von 20
vom Hundert des Extrakts einen großen Fisch schon
in 5 Minuten tobtet, beruht darauf, daß sich die
Kiemen des Fisches entzünden, wodurch eine Er¬
stickung herbeigeführt wird. (Tägl. Rdsch.)

— Ein anspruchsvoller Bräuti¬
gam. An die unterfränkische Gemeinde St. schrieb
laut „Münch. Neuest. Nachr.“ ein rosselenkender
Bräutigam folgende „kleine Bitte“: W., am 3.
Januar 1902. Herrn Bürgermeister! Ich erlaube
mir eine kleine bitte an sie und der Gemeinde St.
Daß ich mit Fräulein K. W. im aufdrage zum hei¬
raten stehe, ist ihnen bekannt; Daß das Freulein un-
vermögend ist, wissen sie auch. Deshalb möchte ich
Sie; und die Wohllöbliche Gemeinde St bittend er¬
suchen um eine Leisteuer; ich habe es schon oft erlebt,
daß keine Gemeinde abgeneigt ist, sondern, gesonnen
und eine mitgift von 200 bis 300 Mark mitgibt.
Ich hoffe und klaube auch, daß mir die Wohllöbliche
Gemeinde St. nicht abgeneigt sein wird. Das Freu¬
lein ist alt genug und bis jetzt ihrer Gemeinde noch
nicht zum lasier gefallen, aber was nicht ist, kann
noch werde. Die Gemeinde wird mir meine bitte
nicht abschlagen; sondern auf ein kleines Kabidal
befall gebn, wenn sich ein Mädchen versorgen kann,
daß es

_

aus der Gemeinde kommt. Achtungsvoll
Grüßt im voraus dankent, unterzeichnet Der Bräu¬
tigam A. O.“ — Als der im voraus dankbare Bräu¬
tigam seine Verehelichungspapiere empfing, waren
sie mit einigen Mark Nachnahme für Zeugnisse der
Braut belastet. Wahrscheinlich hat er der Gemeinde
St. keinen „befall“ gegeben.

— Das große S. Das „Jllust. Wiener
Exrabl.“ erzählt folgendes Geschichtchen: Der Schu¬
stermeister Anton Pelz hatte drei Lehrlinge, von
denen einer mit Vorliebe die Fortbildungsschule
schwänzte und dem Lehrer vorlog, der Meister halte
ihn ab. Dieser wurde daher einmal mit 6 K. und
das andere mal mit 10 K. bestraft, weshalb er den
Jungen entließ. Vorsichtsweise zeigte er dies schrift¬
lich der Schuldirektion an und fügte bei: „Ich halte
mir nicht Lehrbuben, daß Sie mir das Geld aus der
Tasche stehlen.“ Das große „S“ beim Wörtchen

„Sie“, bekanntlich sonst das Höflichkeits-Sre, wurde
von der Direktion als Unhöflichkeit ärgster Art auf¬
gefaßt, und sie erstattete Anzeige. Meister Pelz
hatte sich vor dem Richter des 8. Bezirks zu verant¬
worten. Richter: Bekennen Sie sich schuldig? An¬
geklagter: Ich bitt', meine Herren, was soll ich
eigentlich ang'stellt haben? Richter: Eine Amts¬
ehrenbeleidigung! Angeklagter (verblüfft): Ja,
wieso denn? Richter: Der Direktion der Fortoil-
dungsschule, also einer Behörde, haben Sie vorge¬
worfen, daß sie Ihnen das Geld aus der Tasche
stiehlt! Angeklagter: Ich? Richter: Da stehts
schwarz auf weiß! Angeklagter (nach Einsichtnahme
der Zuschrift): Jessas! Das „Sie“ sind ja die
Lehrbuben! Wegen die verflixten Lehrbuben soll ich
immer Straf' zahlen? — Richter: Die Direktion
hat das „Sie“ auf sich bezogen. Angeklagter: Ich
bin ja nicht närrisch! Ich kenn' die Direktion gar
nicht. Die hat mir nix than, die kann ja nix für die
Lehrbuben. Richter: Das „Sie“ ist aber mit großem
„S“ geschrieben! Angeklagter: Ah so! Was kann
ich aber für die Orthographie von meinem Oskar?
Richter: Ja wieso? Angeklagter: Ich Habs ja gar
nicht g'schrieben! Mein kleiner Sohn, der Oskar,
hat's g'schrieben, ich hab's diktirt, aber nicht nach-
g'schaut. — Nach dieser drolligen Aufklärung be¬
schloß der Richter die Vertagung der Verhandlung,
um den kleinen Oskar vorzuladen und über das
große S ihn zu vernehmen.

Handelsnachrichterr.
Waarenmarkt.

Danzig, 15. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer Sommer- 772 Gr. 175 M. per Tonne. —

Roggen ohne Zufuhr. — Gerste unverändert. Bezahlt
ist inländische große 680 Gr. 125 und 126 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländi.
scher 158 M./hell 150, 159,50 M., weiß 160 und 161 M.,
verbrüht 156 M., besetzt 157 M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 9 Grad Reaumur. —

Wind: SW.
Königsberg, 15. Mai. Roggen, gehandelt ist inlän¬

disch r pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit ‘/2 M. per Tonne zu regu-
liren 143 M. — Gerste große 131, 132 M. — Hafer un¬

verändert, inländischer 159, 160, fein 164,50, 165,50. 166
M. — Roggenkleie 102,50 M. — Wetter: Regen. —

Wind: WSW. — Thermometer: + 5 Grad Reaumur.
Magdeburg, 15. Mar. (Zuckerbericht.) Koruzucker

88 Proz. ohne Sack 7,30—7,60 Nackprodukte 75 Proz.
o. S. 5,20—5,45. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
m t Sack 27,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70,
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
Der Mai 6,37* 2 Gd., 6,42'/2 Br., jnr Juni 6,40 ®\,
6,42‘/2 Br., per August 6,55 bcz., 6,60 Gd., pcr Ok,
tober-Dezembu- 6,90 Gd., 6,95 Br., per Januar-März
7,120g Gd., 7,17hg Br. - Ruhig.

Hamburg, 15. Mai. (Getreidemarkt.) Merzen
stetig, holst, loco 176-180. Hard Winter Nr. 2 137,00.
Roggen fest, südruss. fest, cif. Hamburg 110,50, loco
—, mccklenburgiscyer 152—158. — Mais fest, 138,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl still, loco 55,00. — Spiritus (lttitier»
steuert) still, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd.. Der Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 15. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen»
Rogg n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,Oo. — Wetter: Heiter.

Pest, 15. Mai. (Pröduktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Mai 8,56 Gd., 8,57 Br., per Oktober
7,74 Gd., 7,75 Br. - Roggen per Mai 7,10 Gd., 7,12
Br., per Oktober 6,59 Gd., 6,60 Br. - Hafer per
Mai 7,05 Gd., 7,06 Br., per Oktober 5,74 Gd., 5,75 Br.
— Mais per Mai 4,98 Gd., 4,99 Br., per Juli 5,04 Gd.,
5,05 Br. - Kohlraps per August 11,60 Gd., 11,70 Br.
Wetter: Bewölkt.

Paris, 15. Mai. Setreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Mai 22,00, per Juni 22,20, per

■ Juli - August 21,70, per September-Dezember 20,45. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De¬
zember 14,25. — Mehl fest, per Mai 26,65, per
Juni 26,95, per Juli - Angust 27,25, per September-
Dezember 26,40. — Rüböl ruhig, per Mai 61,75, per
Juni 61,50, per Juli-August 61,50, per September-De¬
zember 61,25. — Spiritus schwach, per Mal 28,00, per
Juni 28,25, per Juli-August 28,50, September-Dezember
29,25. - Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 15. Mai (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

Antwerpen, 15. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Roggen fest. — Hafer fest. —■ Gerste behauptet.

London, 15. Mai. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

New - Pork, 14. Mai. (Waarenbericht.) Baum-
wollenprers tu New-Äork 9hg, do. für Lieferung per
Juli 9,04, für Lieferung per September 8,27, Baum-

1 wollenpreis ttt New - Orleans 9 5/16 .
— Petroleum

Stand white in New-York 7,40, do. do. in Phil¬
adelphia 7,35, do. Resined (in Cafes) 8,50, Credit Bal«
auccs at Oil Clip 1,20. Schmalz Weiter» St am 10,80.
do. Rohe u. Brothers 10,90. — MaiS Tendenz —, —,

per Juli 68'Aj, per September 660z, per Dezember 53'/,,
Rother Wlttterlvffz.n loco 897/8, Weizen per Mai 81'/,,
do. per Juli 8i 3/g, do. per Septemb r 79%, do. wr
Dezember 807/,. — Getreidefracht nach Liverpool 1'/,. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 57/16 , do. Rio Nr. 7 per Juni 5,05,
per August 5,25. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95. —

Zucker 27/8.
— Zinn 30,00. — Kupfer 12,12'/,—12.37'/,.

Speck Chicago short de nt 10,20, Pork per Juli 17,60.
New-York, 15. Mai.

Weizen per Juli . . . , »
-- D. 81 C.

per September . . . . . .
— D. 79 E.

Geldmarkt.
Berlin, 15. Mai. Die Börse eröffnete mangels

neuer Anregungen in der üblichen ®e r <$)äfi§ftiKe, so daß
viele erste Kurse für viele der hauptsächlichsten Spekula¬
tionseffekten um 12 Uhr nicht festgesetzt werden konnten.
Nur für wenige Papiere bekundete sich ein einigermaßen
in die Augen fallendes Interesse. Im allgemeinen herrschte
eine abwartende, aber ziemlich feste Tendenz mit Rücksicht
auf die Friedensverhaidlungen in Transvaal, von denen
ein günstiges Resultat gehofft wird. Der Paivatdiskont
zog etwas weiter auf 2Vs Prozent an.

Bon den österreichischen Arbitragepapieren begegneten
Streb: taftien wie Franzosen anfänglich Verhältniß mäßig
guter Kauflust, spater wurden dieselben ruhig; auch Lom¬
barden gebessert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichischs Kreditaktien 213—12,70 bez. Franzosen
145,60—50 bez. Lombarden 15,00 bez. Anatolier 89,25
bez. Warschau - Wiener Eisenb. - bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 79,90 bez. 4'/,proze»t. Chinesen
89Vg bez. Türkenloose 112, 1 0 bez. Buenos - Aires
38 50 bez. Diskonlo-Kommandit- 183,40—25 bez. Darm.
städler Bank 135,90-75 bez. Nationalbank f. Deuffchl.
110.00 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,10—2 bez.
Deutsche Bank 206,50 bez. Dresdner Bank 139,10 bez.
Dorimund-Gronauer 173,50—3 bez. Lübeck-Büchener
Eisenbahn — bez. Ostpreußische Südbahn — bez.
Transvaal 174,75 bez. Canada-Pacific 125,30—10 bez.
Prince Henri 94,25 bez. Große Berliner Straßenbahn
— bez. Hamburg-Amerika- 106,00 bez. Norddeutscher
Lloyd 106,00 bez. Dynamit * Trust 175,30—40 bez.
Meridional 127,50 bez. Mittelm erbahn 87,75 bez.
3pr^z. Reichsanleihe 91,90 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 15. Mai. (Egekten-Soztetät.).
Ocsl er. Kredilakli-N 213,00, Franzosen —,—, Lombarden
15.00,

'

Diskonto-Kommandit 183,40, Harpener 172,85,
Helios 24,50, Hibernia 166,00, Portugiesen 28,85, Ita¬
liener 101,80 Cassa, Schuckert 101,00. — Still.

Wien, 15. Mai. Ungarische Kreditaktien 699,00,
Oesterreich!jcke ftifbitnfticu 679,50, Franzo eit 680.75,
Lombard-« 47,00 Elbiehalbahn 461,50, Oerstereichiscke
Papierrente 101,75, Oesterreichi che Kronenanleihe —,

Ungarische Stvoneimitlci: c 97, 75, Marknoten 117,35,
Bankverein 452, 50, Länderbank 426, 00, Türkische Loose
106.00 Buschterad. Lt. B. 1006, A pine Montan 413,50.
— Ruhiger.

Paris, 15 Mai 3proz. Rent: 101, 10, Italiener
102.00, Spanier äußere Anleihe 79,25, 3proz. Port»-
giesen 29.15, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,85. do.
Gr. D. 25 95, Ottomanbai,' 562,00, Rio Tinto-1123,00,
Suezkanalakiien 3982. — Fest.

Wotl narkt.
London, 15. Mai. Wollanktion. Tendenz stramm

zu vollen Preisen. - Nächster Auktioustag Mittwoch,
21. Mai.

Bradford, 15. Mai. Wolle sich versteifend, thätig.
.Feine Wolle '/2 —1 sh. höher sät Londoner Eröffnung
Engliscke Wolle thätiger, fteitg.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektiou
Berlin, 15. Mai.

Wild p. V» kg-
Rothwild, männl.
Wildschweine . .

Geschlecht (Stfliiflel
Hühner.altep. St.

do. junge p.St.
Tauben jung.P.St.
Gänse I, P. '/, Kg.

do. gefrorene

0,45-0,56 Enten .... KCU1Z
0,30-0,40 Gier p. Schock.

Landeicr . . . 2,20-2,50
1,20-2,20 Butter.

i
0,70-1,20 Preise frc. Berlin
0,50—0,68 La p. 50 kg . . 107-110

— lla do. . . . 105-107
— Abfallende . . 102-104

Thorner Weichfel-Schiffsrapport.
Thor«, 15. Mai. Wasserstand 1,74 Meter über 0?

Wind: SO. — Wetter: Theilweise bewölkt. — Baro¬
meterstand : Veränderlich. — Schiffs - Verkehr :

Name
de» Schiffers Fahrzeug Ladung

Wilmanowitz Kahn Steine
M. Kend- do. do.

zierski
J.Kendzierski do. do.
Urbanski do. do.

Kap Witt D. Thorn Oel und Güter
Kap. Wut- D Minden leer

kowski

Neudamm, 15. Mai. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 20, Müller mit 31 Flotten.
Tour. Nr. 21, Wegener mit 2 Flotten. Tour Nr. 23

(Oberbrahe), Krenske mit 5 Flotten.

Von nach

Niszawa- Grand.
do.

do.
Niszawa - Thorn

Tvorn-Danzig
Wloclaw.-Thorn

Herliner Börse vom 15. Hai.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Bchs.Schatz .

Dt. Beicha.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. nnk. b. 1905

Brenn. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oetpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do..
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest. St-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Esa. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. V. 98

Magdeburger . .

Mtindener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do, do.
üo. do.

Cent. Lndecb.
do. do.
do, do.

Kur- n. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Porom. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sieb siech*
de.

£
’i
1

I
1
1

101.DOB
101.00b
101.90b

OS.OOB
101.758
101.»OB

«1.90(3
100.1056
100.1 ObG

90.250
90.SOG
89.75ÖG

105.00b
98.7 OB
98.000
9».OOb
98.GOb
88.500

100.0056

104.75B
89.25b
99.750

104.2 5bB
»S.ÖOb
99.»OB
9».»OB

103.700
99.20B
98.000

104.1 Ob
102.6056

98.800
89.2506

103.700
98.300

119.000
110.250
1 OB.500

99.75b
89.90bG

104.00b
»9.500
89.500

100.000

104 OflbQ
98.5«bG
98.908
89.20b

102.7 5b
98.800

99.00b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

e) äo.
® Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

88.900

102.1 Ob
102.50b
103.200

98.300
98.750
88.80bG

103.3069
98.70b

103.300
8 9.7 ObG

103.300
99.700

103.100
99.700

103.900
99.700

103.200
103.0ObG

99.800
103.100

156.50b
130.60b
139.60b

142 1 Ob
SO.OObG

128 30b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.

d £ Argentin. Anl.
do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. vonl896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1698
Russ. cons. 1880
do. Goldrente

72.40b

105.008
99.75b
89.40b

44.100
101.860
101.900
102.800

1 oT.TOb

97.9«oG

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt-A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4
3.8

4
4
5
1

4
4
3ii
4?
4
6
4
4

96.7066
94.900
99.5Gb
«8.0066
7 9.»ObG

1Ö1.256B

112.006
IOI.»ObG

98.3060
8930G
95.0009
75.250
38.7 560
7O.250G

162.400
97.000

Elsenbahn-Stimm-Actlen.
Aac.nen-Mastr. aog
Allt.Dtsch.Kleinb. 6

—

Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

«8
0

126 51166
90.500

Dortmund-Gronau 88 173.000
Eutin-Lübeck.. . 2 56.800
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 6 142.7 5b
Marienbg.-Mlawk. IX 6 9.0069
Ostpreuss. Südb.. 0
Cesterr. Staatbahn 61 14 T.OOb

do. Südb (Lb.) { 1 S.OOb
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.. ü

25.20°6
175.00-0

Gotthardbahn . ,

Jura-Simplon. . 4 lOO.OObG
Meridionalbahn . 61
Mittelmeer . . . 4

' North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. b%
1 Transvaal Certif. 174.25b

Wests! eil. Eisenb. ~1 36.2569

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 92.900
1 do. Nordwestb. 5 109.000
! Südösterr. fLomb.) 3 63.70oG

do. Obi. Gold 5 100.00b
Koslow-Woron. . 4
Anat. Eisenb.-Obl. 5 102.700

do. Ergänz.-Netz 5 10 5.7069
Gotthardbahn . . 3,X
Ital. Eieb.-O.st. g. 2,4 66,7aoG

> Ital. Mittelmeer . 99 Ä0d6
I Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 3X
1 North.-Pac.P.Lien 4 104.100
i South. Pac. 1905 6

Waladik.unk.19O0 4 99.300

Umrechnungslätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pt 11 fl. holL- (,79 f 1 Ku 1.(3;
1 LdL: 2,16, 1 Gd.-B.bl,: 3,20 | l Doli 4,20 fl LrtrL 30,40 | Diac. Rb. 3, Pb. 4, ?rir.

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI, XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. II.
do. VIII.
do. IX. e. IX a.

Dtsch,ßrdscb.-B i

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hd.-B: VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb, I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

HeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Gmndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIak.1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comtn. -0.

Rhein.-W. B. I,III.
do.Il.,IV.,unk,1904
Sachs. BodenCred.
Schle9.Bodcr.-pfd.

dt>. do.
Stett. Kat. - Hyn.
do. do.

Westet. Bodencr.
do. do. m

31
3t
4“

frc.
frc.

5
4

i8
4
4

38

P
?

P
4
4

4

W
4

frc.
5

?

166.800
96.50HG

lOO.QObG
122.250
111.250

96.400
102.600

37.500
37.500

111.250
lOO.OObG

95.500
160.700
100.20b
lOO.VäbG

9«.0006
97.500
95.000

161.000
95.700
71.300
64.50bG
96.60bU

100.2 ObG
134.700

98.750
»4.5006
99.60bG
94.500
99.50bG

11 sTooo
11 4.250
lOI.OObG

9G.OOÖG
95.6«bG

102.4056
99.606G

»4.20b
8S.75bG

100.1 ObG
95.6066
95.1 ObG

1 02.0066
95.100

lOO.OOR
100.7066

96.500
9 ,.SOG

100.7566
95.250
9».»Od6

100.8066
94.250

100.900
95.7066

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

DuisbUrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.D tsch
Niederrb.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

SchaaffhauB. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

Bank-Aktien,
135.1 ObG
12 3.0 ObG
151.5 ObG

»0.2066
152.00b
113.250
106.250
137.800

91.5 ObG
101.250
1 3».»Ob
206.10b
lOl.SObG
183.»ObG
110.250

Elbers.Farbenfa.br;
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Lisch. 12
Nährn. Koch & Co. 9

Nene Boden-A.-GJ 6
Oberschi. Portl.-t.l 3
Orenst. & Koppel 10

139.1 ObG
9b.50bG

145.5066
125.75bG
117.5066

89.500
131.50bB

85.250
110.20B
110.OObB
104.250
137.750

18.00bB
139.4066

168^756B
154T50B

123.256G
12O.O0bG
141.000

120.200
116.000

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.a,Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr. .

DortmunderUnion 1
do. Victoriabr.

Dynamit Trust

10
5X

12
7

10
12
10

20
12

0
28

6

20
13*
18
12

9

125.25oG
108.000
lSl.OObG
189.25ÖG
190.5066
24O.0066
145.6066
160.75b
lOS.OObG
159.000

0,30b
270.25bG
I 90,OObG
335.000
220.500

175 LOB
(17 5.25b

Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bieles. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kind.
Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.umn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

338.0ObG
286.000
195.500
341.8Gb
322.2566
33 5.006C
119.250

60.5066
348.500
300.000
265.5060
248.006
154.000
(56.9066

92.75b
132.00bG
120.00b
106.6060
115.500
142.25bG
165.1066
137.250
206.75b
182.500

79.00G
7 9.900

115.100
160.60h

55.2obG
195.1060
121.50B

79.000
160.0060
144.2560

119.600
175.30B

82.7560
203.1 ObG
106.50h
I 70.500

39.00oB
106.2566

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg ' do.
Bismarckhütte .

Bochumer Gussst.
£rannschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.! 4

do. do. St.-Pr. 5

89.00B
82.0060
89.75bG

517.000
227.50-6
194.50b
144.750
271.0066
31 S.OOb

43.50B
189.2566

44.00 6
132.25bG
167.2566
106.5066
139.00b

HarkortBrgb. PrA.

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Ut A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .i
Kaliwk-Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30

Kenigs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv.
“

do. do. Pr.-A.
Laucbbamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschlea.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, LitA. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gasest.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten 16
Stolbrg. Zink-Act. “

Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

15
20

3
7
2
6
7
3
2
4
4

10

14*
10

Ä

WittenerGusstahl 12

5 03.00b
172.90 b
139.75b«
165.1069

7.500
114.00««
144.90b
108.5Gb
120.2569
142.0069
195.10»
327.5069
199.40b
165.6069
234.0069
102.003

99 109

90.006B
114.8Gb

S5.90b
115.80b
117.25b
138.75b
150.250
200.OOb
144.7569
180.000
323.75b
31 1 .OOO
128.0066

61.000
127.09bB
167.50b

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. j
Brüss. u. Ant.

8T.
8T.

3
3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 21t 3
Wien . . . 8T. 3%

do. 2M. 3X
Italien .Plätze tOT. 5

Petersburg . 8T. 4%

2C-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoU-Coupons, kleine

Telegraphischer Wetterberievt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 15. Mai.

168.6566
81.200

112.358
20.47 b
20.335b
4.2060

81.2566
81.000
85.15b

79.65bQ

Gold, Silber u. Banknoten.
I 6.285b
20.4369
16.206B
4.1975b
81.2069
20.475b

81.2066
168 .sn.fi

85.20b
216.15b
324.2566

Stationen. « Wind.

1
Wetter

ZA

f E

Christianstmd 751 SO heiter 7

Skagen 751 NNO wolkig 5
Kopenhagen 754 SW bedeckt 6
Stockholm 755 SO wolkig 8

Haparanda 765 O heiter 5

öo i!tt nt 755 NW wollig 6

Hamburg 756 SW Regen 4
Swinemi'lnde 757 SW heiter 6
Neufahrwasser 757 S wolkig 7

Rtcmel 757 NW Regen 6

Scilly 759 WNW be becfi 11
Frankfurt a. M. 760 WNW bedeckt 3
München 760 W wolkig 5
Chemnitz 751 S wolkig 5
Berlin 758 W heiter 8
Hannover 758 SW h. beb. 7
Breslau 758 NW bedeckt 7

L»Wctter-A«sliihtenN°S
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
17. Mai: Wärmer, wolkig, vielfach

sonnig. Windig.
18. Mai : Wolkig, theils Hter. Strich¬

weise Gewitter. Regeickälle. Wärmer.
19. Mai : Normale Temperatur, wolkig

mit Sonnenschein. Regenfälle. Sehr
windig.

30. Mai : Kühler, veränderlich. Stark
windig.

21. Mai: Kühl, wenig verändert.
Strichweise Gewitter. Stark windig.

Reineeke, Hannover.



Geboren Ein Sohn: Hrn.
Max Faerber, Paeust-Danzig.

Gestorben : Hr. C. Rüst. Char¬
lottenburg. — Hr. William
Runge. Nordrach - Kolonie,
Schwarzwald. — Hr. Dr, med,
Heinrich Dammann, Lipp
springe.

gmOtngtfangmtin.
Sonnabend, abends 8 Uhr j

Probe
tu der Pauls kirche.

springe. I

■ Wohne vom

Verreise ES °» (198 H1
I am 29. Mai ans 5 Wochen. | W Danrigerstraße 15,1

Dr. Kroening. 1 M\
vis-ä-vis Civll-Castno, |
und bin wie bisher von ZW |

3-15 000 <911. 1. Stelle gef. ■»-12 «f..2-® Uhr ■
Off. ii. 63 an di- G-schästsst-lle. ■ 3«9nletbenbe zu ■

1700 Mlk. Jeanette Palm!
gesucht. Offerten unt. E. W. an I ——1P”
d. Geschäftsst. d. Z. (196

Bin auf 10 Tage verreist.
E. Knebel,

pract. Vertreterin der
Naturheilkunde,

Löwestrasse No. 3.

Elegante Trauerwagen
empfiehlt (188

F. Wodtke,
Dnz.Str. 131/32 u. Livoniusst. 12,

Ecke Bahnhofstr. a. Bahnhof.
Telephon Nr. 116.

jjsidor RosentbalJ
23. Friedrichstrasse 23.

Neuheiten

Spitzenkragen
von 50 Pf. an (535

Zum Feste
empfehle ich in reichhaltigster Auswahl:

Für Damen: Für Herren:
Blousen.
Chiffonboas.
Sonnenschirme.

I Unterröcke.
Corsets.

pas diesjährige Slhuhenftst
I A 1 beginnt
V. /Montag, den 19. Mai er.

(2. Feiertag) (257
nachmittags 3V2 Uhr

und dauert 2 Tage.

8on$ert SiiiberBelnOignngen mit PreiSnertheilung.
Das Schießen beginnt um 4 Uhr nachmittags auf 4 Ständen.

Eintrittspreis ä Person 10 Pfennige.

Den Vorstand dar SehützonAttdo.
Bunte Oberhemden.
Kragen und Manschetten, j
Serviteurs.
Cravatten.
Socken. (53=1

Radfahrer!
Ich empfehle Laufmäntel

6.50 Mk., Luftschläuche3,50Mk.,
Garantie. Dnnlop, die Perle
aller Pnemnatic, Mantel 10 Mk.
Luftschläuche 6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Poseiierstratze 26 .

Eine gut erh. DrchroÜe
hat zu verkaufen (1448

Frau Vogel, Fordon.

Qarnirte Damen-
und Kinderhüte.

Gtacf-«. $tojf-itand5(höbi.

Jshler Boseiethalli

Dampfer „Schleppschiffahrt II“.
1. Feiertag, früh 7Uhr Itttd? VrntzNN«,

Rückfahrt 10 Uhr,

nachmittags 3 Uhr Vr«HNKU mit Musil.

R ü'ck fahrt 7 Uhr und“9 Uhr.
3, Frier tag, früh 7Uhr: Itrtdj Vr«rhnan,

„ jndim. 3Vi Uhr „

Brahonründe CWernlcUe). Rückfahrt O Uhr.
Vorverkauf Hohenzollern-Qnell^e u. Steinbruck & Mala-

dinsky. Emil Gabriel.

£2. I. Krammer's Festsäle nnb Soii$erigatten |M

^ZBromberg.

SS. Friedrlchstrasse 33.

Wilhelmstraße Nr. 5. Telephon 207.

Sonntag, den 1. Pfingstfeiertag:

Geschloffen.
Montag, den 2. Pfingstfeiertag:

£ a st 5 $ t? ü u $ <1? e «. “WD
Anfang 5 Uhr. Entree: Damen 30 Pfg., Militär 40Pfg.,

Mil 50 Pfg.
. _

e

m

I

in grösster Auswahl.

Ich habe noch einige (203

gut geschmiedete Gartenmöbel
auf Lager, die ich billig verkaufe; außerdem empfehle ich zum

Pfingstfest mein Lager in

MM“ Setitinerfyielen ‘Wl
wie gflW Croquets, Kugclspiele, Kegelspiele, Bocciaspiele,
Tennisschläger, Tennisnetze, Tennisbälle, Gummibälle,
Saudspiele, Sandwagen, Harken, Spaten und Hacken

für Kinder. “MW

«. B Schulz, jetzt Kasernenstrütze 2,
dicht am Theaterplatz.

Val;ellilil«gs-All?ejsk.
Zur weiteren |nr$eltirnng des Rittergutes

.$<tf«tuttt im K««tfe Schtostz wird ein
Termin in d. ißntslntnfe z„ intfcm*» ans

Dienstag, de« 27 . d. Mts.,
Vorm. 11 ‘Ij Uhr,

anberaumt.
Httfonau ist »an der Bahnstatisit

Htrust (Lsthahn), 5 liilemetef Ehanstee
entfernt. Wagen znm Abtzalen der Käufer werden
am genannten Tage ans der Station }it den Var-
mittagSzngen bereitstehen. tyafenau hat
dftvchtoes Rühsuhsdott. Ün«
zutzluuS tut<b llcbeveiitfnnft.
Sämmtliibe Parzellen find bestallt. Auskunft
ertheilt t»et? betn Ccvmtit bet nnter-
$eidinete Rendant mündlich und schriftlich.

S-tztuetz «t. w., im lat 1902.

Schmoll,
112) Rendant der SreiS;S»arkaße.

Einem verehrten Publikum von Bromberg, Brahnau, I
Schulitz und Umgegend die ergebenste Anzeige, daß ich das |

* Slallbaum,sche Hötel
J und Etablissement in Brahnau j

I pachtweise übernommen habe. (112
Es wird mein Bestreben sein, durch nur gute Speisen j

^ und Getränke, flotte Bedienung und solide Preise mir das

Wohlwollen des verehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten-1
Indem ich nun bitte, mein Unternehmen gütigst unter-

I stützen zu wollen, zeichne Hochachtend

! H. Locke.

er (Ml) sparen,
gut und

E Billig1
saufen stritt,

tierfäimfe nicht, mein großes Lager in Augenschein zu
nehmen und sich von den unsagbaren Vortheilen meiner

fertigen

FrWrs-GOmbk
zu überzeugen. Die Auswabl ist eine enorme und find

sämmtliche Fassons und Größen vorräthig.

Herren-Anzüge in WM,
11, 12, 13, 15 Mk.

Herren-Anzüge in Crepe und Kammgarn,
14, 15, 16, 18-36 Mk.

Frühjahrs-Paletots, Neuheiten,
io, 13, 15, 17-30 Mk.

Herren-Hosen in geätzter Auswahl,
2.50, 3, 4, 5-15 Mk.

Knaben-Anzüge, entzückende Neuheiten,
3.50, 3, 4, 5, 6—18 Mk.

Wasch-Anzüge non 1,25 Mk. an,

Waschblonsen „ 0,65 „ „

Wohin gehen mir zn den
Pfingstseiertagen?

Ilmtlj-iflllfiilliilni.

Dampfer Victoria.
Den 1., 2. u. 3. Feiertag regel¬

mäßige Fahrten nach Hohen-
holm in l'/sftündigen Zwischen¬
räumen. Abfahrt Nachm. 2V2 Uhr
mit Musik. Letzte Rückf. V 'z Abds.

r»
«

5;§
L « Dienstag, den 3. Pfingstfeiertag:

LIHvaufrafff^hiastau.
ei5 Anfang 7 Uhr.

LK
Bn

rr ♦♦

»
Ce'

I
oB
-r rt

2.0

(202 Zn
Prachtvolle Tafelzander,

fr. Silberlachs! pfundweise,
Wild- u. Geflügelbraten,

frische Ananas ! Tafel-Aepfel!
frische Kirschen! fr. Gurken !
grössteAuswahl feinst.Delik at..

Conserv., Weine, Ltqueure
empfiehlt Emil Mazur.

Rehe, gay uni zerlegt^
in jeder Grösse,

Reh fleisch pro Pfund 25 Pf.,
junge Hühnchen, Tauben,
*

frische Gurken, frischen
Spargel, sämmtliche Sorten

frischer Tafelflsche

empfiehlt (202

Johannes Creutz.
Telephon 194.

Versand prompt franco
Emballage.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffees
ttt jeder Preislage

non 80 Pfg. daSPsd.nn.
H. Bülck

Bromberg

OFrirdrichstraßeZ1.G
Preislisten gratis und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

MAnsmhm-
«ffertk! -S

für Bmnschweig. kemiise-
Kanserarn.

its
ift
rr
o

psststvertze 1.

Auf meine bekannt guten (220

Schuhwaaren
gewähre ich bei Baareinkäufen

zehn Procent Rabatt
Wionoi* Schuhwaaren■ Bazar
ff 1 V II C 1 Julius Bukofzer

4. Poststrasse 4

2 U jge. Schnittbohnen 30 -

2 - - Burterbrechbohnen 35 A.
1 - - Erbsen 35 -

2 - do. 50 -

2 - jge. f. Erbsen 70 -

1 - Bruchspargel 48 -

_

1 - Stangenspargel 70 -

ä 1 - do. extra stark 90 -

~ 2 - Erbsen mit Carotten 85 -

& 2 * Gemischte Gemüse 85 -

2 . pa. Leipz. Allerlei 1,50 M.
2 * Stangenspargel 1,20 -

Gleichzeitig offerire zum Feste :

Vorzügl. Astrach. Caviar,
Rauchlachs, Flundern.

Oelsardineu in großer Auswahl
per Dose von 8 großen Fischen

Inhalt 45 Pfg.,
ruff. Sardinen p. Glas 38 Pfg.,
ff. Anchovis - - 45 -

Prima Matjes-Heringe,
Malta-Kartoffeln,

sowie sämmtliche Fisch- und
Fleisch-Konserven,

Kolonial-u.Materialwaaren,
ff. deutsche u. frz. Liqneure,

Rhein- u. Moselwein,
per Flasche von 80 Pfg. an,

Apfelwein v.Faß, p.Ltr. 25 Pfg-,
10 Fl. do. 2,50 Mk. fr. Haus-

Versand nach außerhalb Porto -

und frachrfrei.

Emil Gerber jr,
Danzigerstraße 16/17.

Delikatessen-, Wein- und Süd¬
frucht-Handlung. (202

Lieferant des Lehrer-Wthsch.-Vrb.

Billig!t Billig!
Rohes Rindfleisch, Schweine¬
fleisch ».Schmalz morg.Nachm.p.
10-12 ll. Nachm, v. 3 Ubr ab auf der
Freibank des städt. Schlachthauses.

Selten schönes
1*7/ 1 Rind- und Kalb
imm am fleisch, vor-u nachm

bei M. Meyer. Flcischscharre 18.

Zahle die höihfien Preise
für noch gut erhaltene alte Sachen.
B. Joseph, Alte Pfarrstraße 2.

Bestellung per Postkarte. (1369

Rur 5 EesangSkanzerte
von ganz hervorragenden Sängern

und Sängerinnen.
Am 1. Pfingstfeiertag:

tolitiingg - Barfiefinng.
Gastspiel der Opernsängerin

Näucherwaare!!
frisch heute eingetroff, offerire bill.
en gros u. en detail Fischmarkt u.

Krummegasse5: ff. Lachs 1,20 big
1,60, Aal 1, 1,20, 1,50 pr. Pfd.,
Sprott. 70 Pf. pr. Pfd., Kiel. 11 .

Strals. Bückl. 5-6 St. 20 Pf,
Seehas. 25 Pf. p. St., echt. Elb-
Stör 2,20 p. Pfd., Sprottbückl.
Mdl. 25Pf., Seelachs,Lachsher.
15Pf, Kiel.Dorsch,Schellfische,
Gänsepökelfl., fein, 70Pf v.P'd., 11 .

fein.Dillgurk. a 5Pf. A. Springer.

Räucherwaaren
heute frisch eingetroffen, offerire
zu äußerst billig. Preisen zum Fest
Kaserncnstr. 2 und morgen auf
dem Fischmarkt: ff. Lachs, ff.
Spickaale, Stolpm. Speckflundern,
Strals. Vollbücklinge, Seehasen,
Lachsheringe, Seelachs, Schell
asche. E. Born.

Schülke’s Restaurant
Schleusenau.

PfingtfUii 1902.
Eröffnung des neu renovirten

Gartens durch ein

MMr-Kanikkl
Anfang 4 Uhr, Eintritt frei,

wozu ergebenst einladet

202) Ewald Schälke.

i Concordla.
Heute:

Neues Programm.

Kulißtanlher. I
|Presirtt Schafes

und weitere L
r Glanznummern, f 1
* Alles Nähere bte r
Anschlagezettel. f

von der Königl. Oper an der Wien
(bte Dame besitzt dieselbe Stimme

wie Ada Colley.)

Balaton,
Dameu-Gesangs' it. Instrumental-

Quartett,
Frl. Yalois;, Liedersängerin.

Amor - Terzett,
Operettensältgerinnen (3 Damen)

von der Jtalie,tischen Oper.
Auftreten der Opern-Duettisten

Falconi
(Herr und Dame), sowie

@h Gastpie! des Chevalier

Benno Budey
Ein Adcnd im Tranmland'
genannt die theosophisch. Wunder-
Täglich von 5 Uhr nachmittags:

Großes GarteRkslkjttt
(verstärktes Orchester). Kapelle

Infanterie-Regiment Ne. 129.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.

Billets für das Sommertheater
ftub im Vorverkauf zu haben bei
Steinbrück «fe Maladinsky, sowie
E. Stössel. Logen 1 M., I.Parqu.
75 Pf., 2. Parqn. 50 Pf. Abend¬
kasse Logen 1,25 M., 1. Parquet
1 M., 2. Parquet 60 Pf., Steh¬
platz 30 Pf. Täglich abwechseln¬
des Programm.

Restaurant Ipleiiciiicf.
Sonntag den 1. Pfingstfeiertag

8ri|fon$ert,
veranstaltet vom Hint rpommer-
schen Feldartillerieregiment Nr. 53.

Anfang 7 Uhr. Entree frei.
Um zahlreichen Besuch bittet

203) Der Wirth.

Elysium-Theater.
Sonntag, 1. Pfinastfeiertag.

„Der neue Stiftsarzt.“
Lustspiel in 4 Akten von

M. u. L. Günther.
Montag, 2. Pfingstfeiertag.

„Sodom u. Gomorrha.“
Schwank tu 4 Akten von

Franz v. Schönthan.
Dienstag, d. 26. Mai er.

Novität. Novität.

„Die grösste Sünde.“
Schauspiel in5Akten v. Otto Ernst.

Von 5 Uhr nachm, ab:
Garten-Konzert.

Eintritt 10 % Theaterbesucher frei.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Kinaev, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
«totihtrrit ff., s.:.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrrrrttarrer sche Ksichdrackerei
Vtto GramvaiL in Bromberg.
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